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Friedliche Löſung der Vallanfrage.

Der bisherige Verlauf hat gezeigt, welche große
Schwierigkeiten jeder Verſuch bietet, in den Balkan
fragen eine Verſtändigung zu finden, wenn ſie mit
Anderungen in dem gegenwärtigen faktiſchen Beſitz
zuſtande verbunden werden ſoll.

Die türkiſche Nation würde es nicht ertragen, wenn
ſie den Frieden durch Gebietsabtretungen etwa an
Serbien oder Montenegro erkaufen ſollte. Oſterreich
Ungarn kann nicht an die Rückgabe von Bosnien und
der Herzegowina denken, die es mit großen Opfern an
Geld und Menſchen erworben und kulturell außer
ordentlich gehoben hat; eine Entſchädigung für die ge
machten außerordentlich großen Aufwendungen könnte
auch die Türkei gar nicht leiſten; ſie würde eine uner
ſchwingliche Laſt übernehmen. Bulgarien kann eben
ſowenig daran denken, einen Teil ſeines Gebiets
zurückzugeben als die Türkei ihm etwa Teile Mazedo
niens überlaſſen könnte. Schon deshalb nicht, weil
dann auch die Griechen und Serben mit gleichem An
ſpruche kommen würden.

Die Türkei hat aber berechtigte Anſprüche. Aller
dings die Anſprüche an Oſterreich ſind mehr ſo zu
ſagen Ehrenſache; denn es ſtand ſeit lange feſt, daß
Bosnien und die Herzegowina niemals wieder unter
türkiſche Herrſchaft zurückkehren würden. Oſterreich
hat aber Kompenſationen bereits geleiſtet, indem es die
wirklich wertvollen und für die Türkei ſehr unbequemen
e im Sandſchak Novibazar aufgegeben und

jetzt auch noch die Summe von 60 Mill. Kronen als
Erſatz für ehemalige türliſche Staatsgüter angeboten,
ſowie ſeine Zuſtimmung zur Erhöhung der Zölle ge
geben hat.

Aber die Türkei hat andere höchſt berechtigte und
für ſie höchſt wertvolle Anſprüche zuerſt an Bulgarien,
und dieſes hat beſtimmte bisher auch ſtets anerkannte
und erfüllte Verpflichtungen an die Türkei. Oſt
rumelien hatte einen jährlichen Tribut zu zahlen. Die
Unabhängigkeitserklärung beſeitigt dieſe Verpflichtung
nicht, es könnte nur in Betracht kommen, ihr eine
andere Form zu geben und ſie in Kapital abzulöſen.

Bulgarien hat die in Oſtrumelien befindlichen, der
türkiſchen Regierung gehörigen und von dieſer an eine
Privatgeſellſchaft verpachteken Eiſenbahnen von über
300 Kilometer weggenommen und wird ſie nicht wieder
herausgeben. Dafür gebührt der türkiſchen Regierung
und der Geſellſchaft eine dem wirklichen Werte ent
ſprechende Entſchädigung,

Die Unterzeichner des Berliner Vertrages haben ſich
n einzuſetzen, daß Bulgarien ſeine Verpflichtungen
erfüllt.

Aber außerdem müßten ſie jetzt, nachdem die Türkei
durch ihre Verfaſſung in die Reihe der vollberechtigten
Staaten eintritt, ſie demgemäß behandeln, d. h. auf
alle diejenigen Rechte verzichten, durch welche ſie ſich
Vorzüge geſichert und die Türkei unter eine einem
ſelbſtändigen Staate gegenüber unberechtigte Kontrolle
geſtellt haben.

Mehrere Staaten haben das Recht, zum Beſten der
Chriſten zu intervenieren. Dieſes Recht hat nur dazu
geführt, in den Beſchützten Anſprüche hervorzurufen,
die der Regierung ſehr unbequem waren, zu Unruhen
und gewaltſam niedergeſchlagenen Aufſtänden Anlaß
gegeben, aber niemals wirklichen Schutz gewährt haben.

Die ſogenannten Kapitulationen haben für die Aus
länder beſondere Privilegien im Rechtsweſen und völlige
Steuerfreiheit gewährt, haben die Türkei in ihren Zoll
verhältniſſen abhängig gemacht. Mehrere energiſche
Staaten haben eigene Poſtanſtalten im Lande.

Dieſe Sondemachte ſind erworben zum Schutze
gegenüber einer Regierung, welche keine genügenden
Garantien für gerechte und verſtändige Verwaltung
bot. Das gegenwärtige Regiment bietet dieſe
Garantien

Die Großmächte ſollten daher in dieſen Be
ziehungen der Türkei entgegenkommen, indem ſie ſelbſt
erklären, ihre Vorrechte auſzugeben, und zwar ſoweit
angängig, ſogleich nach erfolgter Verſtändigung
darüber, für Poſt und Juſtiz dagegen mit kurzen be
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ſtimmten Ubergangfriſten, damit die Türkei die nötigen
eigenen Organiſationen ſchaffen kann.

Es müßte nur eine der Großmächte eine dahin
gehende Anregung geben. Von allen die dazu am
beſten legitimierte iſt Deutſchland. Es genießt die
Sondervorteile mit, um deren Aufgabe es ſich handelt,
es hat keine Differenzen mit der Türkei und will keine
Vorteile erreichen. Vielleicht wird ſich Oſterreich
gleich anſchließen. Frankreich, England und Jtalien,
die durchaus den neuen türkiſchen Zuſtänden geneigt
ſind, könnten garnicht widerſprechen auch Rußland
würde es nicht tun können.

Die Hauptaufgabe der Konferenz würde
alſo die völlige Emanzipation der Türkei,
die Beſeitigung der ihr früher auferlegten
entwürdigenden Ausnahmerechte anderer Staaten ſein.
Die Großmächte würden die Balkanhalbinſel aus
ihrer Vormundſchaft entlaſſen und dadurch ſelbſt von
jeder Verantwortung für die Geſtaltung der dortigen
Verhältniſſe befreit ſein. Und das wäre ein Glück
für ſie und für Europa. Dann mögen die Balkan
länder ihre Streitigkeiten unter ſich ausmachen.

Die Türkei kann ſich dann ungehindert von den
Großmächten frei entwickeln und zu einem wirklichen
Kulturlande werden. Die heutige Regierung der
Türkei hätte damit einen ganz außerordentlichen
Erfolg, die völlige Unabhängigkeit des Landes von
fremden Einflüſſen und Privilegien erreicht.
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Die Finanzlage in Preußen.

Der preußiſche Finanzminiſter Frhr. v. Rhein
baben hat am Dienstag im Abgeordnetenhaus den
neuen Etat vorgelegt. Die Lage der preußiſchen
Finanzen iſt herzlich ungünſtig, wenn die Schilderung
des Finanzminiſters als zutreffend angeſehen wird.
Das Jahr 1907 ſchließt ab mit einem Fehlbetrag
von 71,8 Millionen Mark. Für das Jahr
1908 rechnet der Finanzminiſter auf einen voraus
ſichtlichen Fehlbetrag von 165 Millionen
Mark. Der Etat für 1909 nimmt einen Fehl
betrag von 156 Millionen in Ausſicht. Die
ungünſtige Entwicklung der preußiſchen Finanzen iſt
in der Hauptſache bedingt durch die Verſchlechterung
der wirtſchaftlichen Lage und durch den mit
der wirtſchaftlichen Depreſſion zuſammenhängenden
ſtarken Rückgang der Eiſenbahn- Ein
nahmen.

Das Jahr 1907 hat einen Minderüberſchuß der
Eiſenbahnverwaltung von 89,5 Millionen
gebracht; dabei ſind die Ausgaben erheblich geſtiegen,
insbeſondere infolge der Erhöhung der Löhne und
Materialienpreiſe. Auch die Bergverwaltung
ſchließt ungünſtiger ab als früher. Die Forſten und
die direkten Steuern haben einen Mehrertrag geliefert.
Jnsgeſamt haben die Betriebsverwaltungen
einen Minderüberſchuß von 75 Millionen im
Ordinarium ergeben, während bei der allgemeinen
Staatsverwaltung ein Mehrbedarf von 12,5 Mill.
hervorgetreten iſt. Die Staatsverwaltungsausgaben
haben ſich im ganzen in den Grenzen der Etatsſätze
gehalten es iſt ſogar eine Erſparnis von 4 Millionen
erzielt worden. Der Fehlbetrag des Jahres 1907
wird gedeckt in Höhe von 50,5 Millionen aus dem
Ausgleichsfonds, der Reſt aus Anleihemitteln,
Gewiß iſt das Jahr 1907 nach dem jetzt vorliegenden
Abſchluß kein glänzendes Finanzjahr geweſen. Aber
das Ergebnis rechtfertigt doch nicht die ſtarkpeſſimiſtiſche
Auffaſſung, wie ſie in der Rede des Finanzminiſters
hervorgetreten iſt.

Das Jahr 1908 wird durch die ungünſtige wirt
ſchaftliche Entwicklung natürlich ſtark beeinflußt. Aus
den vom Finanzminiſter ungeführten Zahlen ergibt
ſich, daß der Eiſenbahnverkehr und vor allem der
Güterverkehr ſich ſehr ungünſtig geſtaltet hat. Der
Güterverkehr iſt gegen 1907 um nahezu 4 Proz.
zurückgeblieben, während der Etat eine Steigerung
von 5 Proz. vorgeſehen hatte; die Differenz von d Proz.

bedeutet einen Einnah megusſall von 123
Millionen Mark. Jnsgeſamt wird die Minder
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einnahme der Eiſenbahn auf 134,5 Millionen Mark
geſchätzt. Die Ausgaben haben ſich in den Grenzen
des Etats gehalten. Die direkten Steuern ergeben
vorausſichtlich einen Mehrüberſchuß von 23,8 Mill.
Mark, die Forſten einen ſolchen von 6,8 Mill. Mark.
Jm ganzen werden vorausſichtlich die Betriebs
verwaltungen im Jahre 1908 einen Minder
überſchuß von 130 Millionen ergeben, er
rend bei der allgemeinen Finanzverwaltung ein erhe
licher Mehrbedarf hervortritt. Nach der Schätzung
des Finanzminiſters wird, wie erwähnt, das Jahr 1908
vermutlich mit einem Fehlbetrag von 165 Mill.
abſchließen, wobei aber die Matrikularbeiträge Preu
ßens für das Reich noch nicht in Rechnung geſtellt
ſind. Der Finanzminiſter ließ ſich natürlich die Ge
legenheit nicht entgehen, im Abgeordnetenhaus für eine
anderweitige Regelung der finanziellen Beziehungen
des Reiches zu den Einzelſtaaten im Sinne der dem
Reichstag unterbreiteten Regierungsvorſchläge Stim
mung zu machen. Er fand zwar damit bei der Rechten
Zuſtimmung aber ſeine Ausführungen dürften die
Mehrheit des Reichstags ſchwerlich zu der Uberzeugung
bekehren, daß der von der Regierung vorgeſchlagene
Weg richtig iſt.

Auch die Aufſtellung des Etats für 1909 ſteht im
engen Zuſammenhang mit der Beurteilung der wirt
ſchaftlichen Lage. Der Finanzminiſter hob wiederholt
hervor, daß größte Vorſicht bei der Etatsfeſtſetzung
geboten ſei. Gewiß iſt vorſichtige Schätzung am Platze.
Aber man ſoll auch nicht in das Extrem verfallen und
die Einnahmen niedriger veranſchlagen, als ſie nach
der vorausſichtlichen wirtſchaftlichen Entwicklung be
meſſen werden können. Der Finanzminiſter bemühte
ſich, die Meinung zu bekämpfen, daß eine Beſſerung
der wirtſchaftlichen Lage zu erwarten ſei. Tatſächlich
aber ſind Anzeichen einer Beſſerung vorhanden, und
die Annahme iſt begründet, daß eine Aufwärtsbewegung,
zum mindeſten aber keine weitere Verſchlechterung ein
treten wird. Der Finanzminiſter wies unter dem
Beifall der Rechten darauf hin, daß die beſſere Lage
der Landwirtſchaft infolge des geſteigerten
Zollſchutz es für die wirtſchaftliche Entwicklung von
großer Bedeutung ſei. Richtig iſt, daß der landwirt
ſchaftliche Großgrundbeſitz von dem geſteigerten Zoll
ſchutz erhebliche Vorteile hat. Aber auf der andern
Seite hat gerade dieſe Zollpolitik auf das wirtſchaft
liche Leben ungünſtig eingewirkt und damit zum
Niedergang der preußiſchen Finanzen
weſentlich beigetragen; dieſe Zoll und Wirtſchafts
politik zwingt den preußiſchen Staat zu gewaltigen
Mehraufwendungen, da Erhöhungen der Beamten
bezüge, der Löhne und der Materialienpreiſe unver
meidlich geworden ſind.

Dieſe Wirkungen kommen vor allem auch bei der
Aufſtellung des neuen Eiſenbahnetats in Betracht.
Gegen den Etat des Vorjahres ſchließt der neue
Eiſenbahnetat mit einem Minderüberſchuß
von 138,9 Mill. ab. Bei den direkten Steuern
wird auf ein Plus von 30 Mill. gerechnet. Jnsgeſamt
ergeben die Betriebsverwaltungen nach dem
Etatsentwurf einen Minderüberſchuß von 112 Mill.
Der vorausſichtliche Fehlbetrag des Jahres 1909 von
156 Mill. ſoll aus Anleihemitteln gedeckt werden.

Der Finanzminiſter betonte am Schluſſe ſeiner
Darlegungen mit beſonderem Nachdruck, daß der
Etatsentwurf auf der Vorausſetzung beruht, daß
55 Millionen neuerSteuern bewilligt werden.
Bis jetzt hat ſich im Abgeordnetenhaus wenig Neigung
gezeigt, den Steuerplänen des Finanzminiſters zuzu
ſtimmen. Ob die jetzt angewandte Schwarzmalerei
die Mehrheit zu einer anderen Anſicht bringen wird,
bleibt. abzuwarten. Der Finanzminiſter forderte
dringlich eine Verſtärkung der dauernden Deckungs
mittel. Aber wenn neue Steuern bewilligt werden
ſollen, ſo muß vorher der klare Nachweis geführt ſein,

daß ein dauernder Staatsbedarf in ent
ſprechender Höhe vorhanden iſt. Dieſer Nachweis iſt
aber bisher nicht gelungen. Der neue Etat wie die
Steuervorlagen ſind aufgebaut auf der Annahme, daß
die jetzige wirtſchaftliche Depreſſion noch längere Zeit



andauern wird. Wenn dieſe Vorausſetzung ſich nicht
erfüllt, wenn die wirtſchaftliche Lage ſich beſſert, was
unſerer Anſicht nach wahrſcheinlich iſt, dann fällt die
Defizitrechnung des Finanzminiſters in ſich zuſammen
und damit auch die Forderung, daß 55 Millionen
neuer Steuern in Preußen bewilligt werden müſſen.
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liegen heute aus Konſtantinopel folgende Mel
dungen vor:

Oſterreich und die Türkeiſind einig. Aus
Konſtantinopel wird uns berichtet: Der Großweſir
hat Dienstag vormittag dem öſterreichiſche ung a
riſchen Botſchafter, Markgrafen Pallavicini,
offiziell mitgeteilt, daß er ſich mit ſeinen
Kollegen über das AngebotOſterreich-Ungarns
beraten habe, und daß es vom Kabinett ange
nommen worden ſei.

Oſterreich iſtkriegsbereit, ſo wird aus Wien
offiziös verſichert, wohl um die diplomatiſchen Ver
handlungen mit der Türkei wirkſam zu unterſtützen.
Wie die Wiener „Zeit“ von autorativer Seite erfährt,

iſt die neubewaffnete Feldartillerie ſeit
Dienstag mit dervollſtändigenkriegsmäßigen
Munition verſehen, nachdem ſeit Monaten alle
ſtaatlichen Fabriken Tag und Nacht daran gearbeitet
haben. Damit iſt die Kriegsbereitſchaft Oſter
reich-Ungarns vollſtändig. Der General
Remontierungs Inſpektor Generalmajor Bacſak begibt
ſich zum Ankauf von Pferden nach England.

DieProteſtreſolution, welche am Sonnabend
auf dem Volksmeeting gegen die Annexion
Kretas durch Griechenland gefaßt wurde, hat die
Pforte an die türkiſchen Botſchafter geſandt, damit
dieſe ſie den Mächten übergeben.

Jn der türkiſchen Deputiertenkammer,
die am Montag die erſte Sitzung nach dem Beirams
feſt abhielt, ſtand auf der Tagesordnung die Inter
pella tion des Großweſirs über die innere und
auswärtige Politik der Regierung. Der
Präſident ließ ein Schreiben verleſen, in dem der
Groß weſir mitteilte, er könne wegen wichtiger Ver
handlungen mit den Vertretern fremder Mächte die
Interpellation erſt am Mittwoch beantworten. Nach
Verleſung mehrerer eingelaufener Anträge, darunter
eines Antrages, betr. Genehmigung der Anleihe 1908,
und eines Antrages, betr. Reorganiſation des Poſt
und Telegraphenweſens, wurde die Sitzung, der auch
mehrere kaiſerliche Prinzen beiwohnten, auf Dienstag
vertagt.

Das Miniſterium der türkiſchen Zivil
liſte hat ſeinen Lieferanten und Gläubigern einen
Vorſchlag auf Zahlung von 40 Prozent gemacht.

Politische Cebersicht.
Frankreich. Der franzöſiſche Deputierte Bietry

wurde, weil er widerrechtlich Gerichtsſiegel entfernt hatte,
zu ſechsmonatiger Gefängnishaft verurteilt.
Die royaliſtiſche Jugend Frankreichs gefällt ſich
in lauter Dummejungenſtreichen. Jn der Sorbonne zu
Paris verhinderten am Montag zahlreiche Studenten und
Mitarbeiter des royaliſtiſchen Blattes „Action francatſe“
durch Lärmſzenen und Rauferei die Vorleſung des
Profeſſors und Dekans der philoſophiſchen Fakultät,
Croiſet, weil dieſer die Vorleſungen des Geſchichtsprofeſſors
Thalamas geſtattet hatte. Die Ruheſtörer wurden von
der Polizei feſtgenommen. Außerdem kam es bei der
Aufführung des Mirabeauſchen Stückes „Le foyer“ zu
ſtürmiſchen Auftritten. Jn einigen Logen lärmten vierzehn
Mitglieder des Vereins der royaliſtiſchen Jugend während
des erſten Aktes ſo hartnäckig, daß ſie von der Wache
gewaltſam entfernt und auf dem Polizeikommiſſariat bis
Mitternacht in Gewahrſam gehalten wurden.

Rußland. Jn der Wohnung eines Peters-
burger Studenten entdeckte die Geheimpolizei am
Montag ein großes Lager von Bomben und
Sprengſtoffen. Zwei Stüdenten, Söhne höherer Be
amten, wurden verhaftet. Die Polizei ſtellte feſt, daß eine
umfangreiche terroriſtiſche Organiſation beſteht, deren Mit
glieder vorwiegend Studenten zu ſein ſcheinen.

Portugal. Ein Liſſaboner Telegramm meldet vom
Montag: Jn Alijo (Bezirk Villa Real) kam es aus lokalen
Veranlaſſungen zu Ruheſtörungen. Etwa 30 Perſonen
drangen in das Bureau des Rendanten ein und verbrannten
alle Akten, die die Erhebung von Steuern betrafen. Die
Behörden ſtellten die Ruhe wieder her und verhafteten die
Rädelsführer.

Marokko. Aus Marokko wird dem Londoner Daily
Telegraph“ gemeldet: Nachrichten aus Fez zufolge, iſt
Mulay Mohamed, der Bruder des Sultans,
plötzlich geſtorben. Wahrſcheinlich hat man in Fez
bei dem Tode Mulay Mohameds, getreu der Landesſitte,
ein wenig nachgeholfen. Ein freier Mann war Mulay
Hafids Bruder ohnehin nicht mehr, namentlich nach dem
mißglückten Verſuch einiger Scheichs, ihn als Sultan auf
den Schild zu heben.

Nordamerika. Senator Tillmann wehrte ſich
am Montag im Senat gegen die Anklagen Rooſe-
velts, die er ſeinen eigenen Angriffen auf Rooſevelt zu
ſchrieb. Tillmann erklärte, er habe gewünſcht und wünſche
nöch, gewiſſe Ländereien in Oregon zu kaufen. Ob ihm das
geglückt ſei oder nicht, ſei unweſentlich, wenn nur Rooſevelt
und ſein Freund, der Eiſenbahnkönig Harriman und andere
derartige Leute dazu gebracht würden, die umfangreichen
Ländereien wieder herauszugeben, die ſie geſtohlen hätten.
Tillmann ſchloß mit der Bitte um Einſetzung einer Unter
ſuchungskomiſſion.

China. Das diplomatiſche Korps in Peking
machte der chineſiſchen Regierung energiſche Vor
ſtellungen, weil ſich das Verkehrsminiſterium entgegen

dem beſtehenden Vertrag von 1901 die volle Kontrolle über
das Telegraphenamt in Peking anmaße. Die deutſche
Waffentechnik hat in China einen bedeutenden Grfolg
über ihre Konkurrenten errungen. Die dreiwöchigen Ver
gleichsverſuche im Schießen, Fahren und Gewaltproben
zwiſchen HKrupp- und Creuzot-Feldgeſchützen bei
Peking haben nach dem „B. L.-A.“ die abſolute Überlegen
heit des Kruppſchen Materials erwieſen. Der komplizierte
franzöſiſche Luftvorholer und Schraubenverſchluß verſagten
häufig und ſind für den ſtaubreichen Norden Chinas voll
kommen ungeeignet. Das Kruppgeſchütz machte auf die
Kommiſſion des chineſiſchen Kriegsminiſteriums einen vor
züglichen Eindruck.
r S h

Dewutschlan é-
Berlin, 13. Jan. Der Kaiſer hörte am Dienstag

vormittag die Vorträge des Chefs des Militärkabinetts,
des Admiralſtabes der Marine und des Marine
kabinetts. Das Kaiſerpagr beſuchte Dienstag früh
das Atelier des Profeſſors Tuaillon. Gegen l Uhr
begab ſich das Kaiſerpaar zur Tauffeierlichkeit bei dem
Prinzen und der Prinzeſſin Albert zu Schleswig
Holſtein. Nachmittag begab ſich der Kaiſer und die
Kaiſerin wieder nach dem Neuen Palais.

(Die Verlautbarungen über die Neu
jahrsanſprache des Kaiſers) an die komman-
dierenden Generale hat die „Deutſch. Tagesztg.“ auf
die Plauderhaftigkeit untergeordneter Perſonen zurück

führen wollen. Nun aber erfahren die Münchener
Neueſt. Nachr.“ von ſehr geſchätzter Seite, daß bei der

Neujahrsanſprache ganz beſondere Maßregeln
zur Wahrung der Diskretion getroffen waren.
Der Kaiſer hatte nur ſeine Söhne, ſeinen Bruder, den
Prinzen Heinrich, die Generaladjutanten und die
kommandierenden Generale hinter verſchloſſenen Türen
um ſich verſammelt. Sogar die Mitglieder ſeines
militäriſchen Hauſes mußten fernbleiben, geſchweige,
daß Lakaien und dergleichen dabei geweſen wären.
So ſtreng diskret behandelte der Kaiſer die Ange
legenheit.

(Der Urlaub des Kultusminiſters
Holle) iſt von dem Kaiſer in einem „ſehr gnädigen
Sehreiben“ verlängert worden. Da inzwiſchen
auch eine ſichtliche Beſſerung in dem Befinden des
Miniſters eingetreten iſt, ſo darf man, wie die
„Kreuzztg.“ ſchreibt, „von neuem hoffen, daß er nach
völliger Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit in ſein
Amt zurückkehren wird.“

(Der ſächſiſche Staatsminiſter Graf
Hohenthal) iſt anſcheinend ernſtlich erkrankt.
Sein Herzleiden hat ſich ſo verſchlimmert, daß Graf
Hohenthal noch dieſe Woche trotz der bevorſtehenden
Entſcheidung über die Wahlrechtsreform nach Mentone
abreiſt.

Die Strafrechtsnovelle) wird nach den
„Münch. N. N.“ dem Bundesrat im Laufe dieſer
Woche zugehen.

(Gemaßregelt und entlaſſen) wurde der
liberale Gemeinde Bevollmächtigte Jngenieur
Henne, der gemeindliche Vertreter der tech niſchen
Angeſtellten von ſeiner Firma, der Maſchinen-
geſellſchaft. München, weil er, ohne ſich bei
ſeinem Chef zu entſchuldigen, einer Sitzung des Ge
meindekollegiums beiwohnte.

(HDie Plenarverſammlung des Deut
ſchen Handelstages) nahm im weiteren Verlauf
ihrer Dienstagsſitzung noch zu den Vorlagen betr. die
Wein und Anzeigenſteuer in dem Sinn Stellung, wie
ſie in der Reſolution des Ausſchuſſes gekennzeichnet
worden. Dann wurde der dem preußiſchen Abge
ordnetenhauſe zur Beſchlußfaſſung unterbreitete Ge
ſellſchaftsſteuerentwurf einſtimmig verworfen, während
der gleichzeitig von der Regierung vorgeſchlagenen,
nicht auf einzelne Arten des Einkommens oder Ver
mögens beſchränkten Erhöhung der Einkommen und
der Ergänzungsſteuer zugeſtimmt wurde. Jn den
Ausſchuß wurden neu gewählt, bezw. wiedergewählt
Bähr (Gotha), Dr. Bamberger (Mainz), Blell
Grandenburg), Gerlach (Memel), Herz (Poſen) Jung
(Elberfeld), LAndner (Bochum), Scheckenbach (Nürn
berg), Schüller (Bayreuth), Vogel (Chemnitz), Vogel
ſang (Recklinghauſen) und Wilhelmy (Görlitz).
Kommerzienrat Zuckſchwerdt (Magdeburg) dankte
ſodann dem Präſidenten Kaempf für die umſichtige
Leitung der Verhandlungen, worauf dieſer dem
Generalſekretär Dr. Soetbeer den Dank der Ver
ſammlung für die umfangreichen Vorarbeiten zu der
diesjährigen Tagung abſtattete. Hierauf wurde die
Tagung geſchloſſen.

Gegen der Diamantenfunde in
Deutſch-Südweſtafrika) fand in Hangau am
Donnerstag eine von zahlreichen Vertreter der Edel
metallinduſtrie, der Diamantenſchleiferei und des Ju-
welenhandels beſuchte Verſammlung auf Einladung
der Handelskammer ſtatt. Zur Wahrung der Inter
eſſen Hanaus im Vertrieb und in der Verarbeitung der
deutſchen Diamanten wurde beſchloſſen, durch eine
Deputation dem Staatsſekretär des Reichskolonial-
amts die Wünſche der Hanauer Intereſſenten vortragen

zu laſſen. Wie weiter verlautet, wird Staatsſekretär
Dernburg die Hanauer Deputation an dieſem Mitt
woch in Audienz empfangen.

Zur Erdbeben- Kataſtrophe in 6üditalien.
Die Uberlebenden der Erdbebenkataſtrophe in

Meſſina ſind bemüht, den Handel wieder aufleben zu
laſſen: Montag wurden von den Kais die Trümmer weg
geſchafft. Wagen und Mietkutſchen verkehren wieder.
Das Haus Ceſantiello Sorrentino beförderte auf dem
Waſſerwege 30000 Kiſten Zitronen. Andere Handel
treibende verfahren ebenſo mit verſchiedenen Waren
Man wünſcht vor allem, daß der Hafen von Meſſina
wiederhergeſtellt werde, wie er vor dem Erd eweſen
iſt. Jn Reggio iſt am Montag eing Menge
Material zum Bau von Baracken ausgehden worden.
Trotzdem Sturmwind herrſcht und der Regen in Strömen
niedergeht, wird die Errichtung von Schutzhütten fort
geſetzt. Von Dienstag ab treten Feldküchen in Tätigkeit,
aus denen Lebensmittel unentgeltlich oder ſehr wohlfeil
verabfolgt werden ſollen. Die Erdſtöße nehmen an Zahl
und Stärke ab. Man rechnet damit, daß die Tyrrheniſche
Eiſenbahn jetzt ihren Dienſt wieder voll aufnehmen wird.

Die Erdſtöße in Meſſtna dauern an, ohne indes
die Bevölkerung, die jetzt an die Erdſchwankungen gewöhnt
iſt, in Schrecken zu ſetzen. Die ſtädtiſchen Zivilſtands
regiſter ſind vernichtet; aber es ſind Duplikate aller
Wenn auf dem Gericht vorhanden, die unverſehrt zu ſein

einen.
Kunde von Geretteten.

General Maz za drahtet aus Meſſina: Da auch Sonntag
noch ein Uberlebender aus den Trümmern geborgen iſt, ſo
werden die Nachforſchungen bis zur letzten Hoffnung auf
Erfolg fortgeſetzt werden. Achthundert Uberlebende ſind
auf dem Dampfer „Reging Margherita“ eingeſchifft worden.
Es iſt ein ſtädtiſches Nachrichtenamt eingerichtet worden,
um auf die unzähligen Anfragen nach üÜberlebenden ant
worten zu können. Die Organiſation der öffentlichen
Verwaltung macht weitere Fortſchritte. Der Geſund
heitszuſtand der Truppen und der Uberlebenden iſt zu
friedenſtellend.

Gerettet ſind eine verwitwete Frau Möller, die bisher
tot geglaubt wurde, und Fanny Vacher, geb. Jmler, aus
Bamberg. Telegramme und Briefe für Meſſing werden
über Vizekonſulat Catanig erbeten.

Montag abend wurde in Reggio ein fünf jähriger
Knabe und am Dienstag mittag ein dreifähriges
Mädchen lebend aus den Trümmern geborgen. Die
Kinder befanden ſich in gutem Geſundheitszuſtande, beide
hatten kein Bewußtſein von ihrer Lage und ſcheinen keine
Erinnerung an die lange Zeit zurückbehalten zu haben, die
ſte unter den Trümmern verbracht haben.

Hilfeleiſtung.
Der ſpaniſche Finanzminiſter brachte in der

Kammer den Antrag ein, für die Opfer des Erdbebens in
Süditalien 200000 Peſetas zu bewilligen.

Zu Beginn der Verſammlung der Lübecker Bürger
ſchaft gedachte der Wortführer der Erdbebenkataſtrophe
in Süditalien und wünſchte der in Lübeck eifrig betriebenen
Hilfsaktion einen guten Fortgang. Bei den Lübecker
Sammelſtellen ſind bisher über 10000 Mk. eingegangen,
die zumeiſt dem deutſchen Zentralhilfskomitee zugeführt
werden ſollen.

König Friedrich Auguſt hat für die Opfer der
Kataſtrophe in Süditalien 3000 Mark angewieſen und
dem unter dem Ehrenvorſitze des Prinzen Johann Geo

dſtehenden Landesausſchuſſe der Vereine vom Roten Kreugßs S
im Königreich Sachſen zuſtellen laſſen.

Das bisherige Ergebnis der Leipziger Samm-
lungen für Süditalien beträgt 48374Mk., einſchließlich
der Stadt Leipzig in Höhe von 10000 Mk.

Das deutſche Hilfskomitee teilt mit, daß die ge
ſamte deutſche Hilfstätigkeit ſich bis jetzt auf etwa 2
Millionen Lire beläuft. Daran ſind beteiligt, außer
dem geſamten Deutſchland, Berlin, Hamburg, Köln,
München, Stuttgart, Dresden, Karlsruhe, Fränkfürt a. M.,
Darmſtadt, welche direkte Sendungen nach Süditalien im
Einverſtändnis mit dem Deutſchen Hilfskomitee geſandt
haben. Außerdem hat der Kaiſer durch die Gabe der
Baracken und die deutſche Regierung durch die Hilfe der
Schulſchiffe bedeutſam beigeſteuert. Hamburg hat allein
durch Ausſendung der „Jllyria“ mit ganz bedeutenden
Quanten von Material an Lebensmitteln, Kleidungsſtücken,
Zelten, Baracken einen Betrag von einer halben Million
geſandt. Jn dem übrigen Betrage von 2/2 Million ſind
die Summen nicht einbegriffen, welche das Hilfskomitee
zurzeit noch beſitzt und noch weiter ſammelt.

Die Hilfsaktion in Meſſina.
Die Rettungsarbeiten nehmen einen rüſtigen Fortgang.

Die Klagen jedoch über die Kopfloſigkeit und Un
tätigkeit der Sizilianer und Kalabreſen mehren ſich.
Nach dem Bericht des Abgeordneten Morgari fiel es von
den 15000 Uberlebenden in Reggio keinem einzigen ein,
Hand mitanzulegen. Morgari geht ſoweit, der Läſſigkeit
der Überlebenden Schuld zu geben, daß viele Tauſende um
gekommen ſind, die hätten gerettet werden können.

Die Zitronenernte.
Berlin, 12. Jan. Seit einigen Tagen kommen in

Palermo die Zitronenkaufleute, beſonders die Jmpor-
teure, aus allen Ländern Europas zuſammen, um an Ort
und Stelle die Situation zu betrachten. Ende Januar ſoll
die Zitronenernte beginnen, die im Vorjahr in Sizilien faſt
2 Milliarden Früchte brachte. Diesmal ſcheint faſt die
ganze Ernte, wie dem „B. T.“ berichtet wird, ernſt
lich in Frage geſtellt, da keine Arbeiter, Händler, Ver
frachter ſowie Lagerräume vorhanden ſind. Das Gleiche
gilt für die Orangen. Der Hlhandel und der Handel
mit Bergamotten iſt lediglich in Reggio und Meſſina
zu Haus und fällt in dieſem Jahre völlig aus wegen
Mangels an Arbeitskräften. Die in Palermo ver
ſammelten Vertreter europäiſcher Firmen wollen jeden
Preis zahlen, aber es ſind keine Beſtände vorhanden, und
auch eine neue Ernte iſt nicht zu erwarten.

Vermischtes.
(Auf den Spuren einer Engelmacherin)

Jn Lechhauſen (Bayern) iſt eine Pflegefrau, die fünf
Kinder ohne polizeiliche Anmeldung übernahm, in den
Verdacht der Engelmacherei geraten. Als jetzt eins
der anvertrauten Kinder ſtarb, wurden bei der Leichenſchau
Verbrennungen am ganzen Körper des Kindes feſtgeſtellt.
Sie ſollen nach Ausſage der Beſchuldigten von der
Exploſion einer Bierflaſche herrühren, die alsWärmflaſche verwendet wurde. Auch die Leichen der
übrigen vorher verſtorbenen Koſtkinder der verdächtigen
Frau wurden ausgegraben.
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Fernilienngchrichten.
Todes- Amzeige.

Geſtern abend 10 Uhr entſchlief plötzlich
und unerwartet mein guter Mann, unſer
lieber Vater, Schwiegervater, Bruder und
Onkel, der frühere LandwirtEduard Dittrich
im 66. Lebensjahre. Dies zeigen tief
betrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 183. Januar 1909.
Die Beerdigung findet Freitag nach-

mittag 2 Uhr ſtatt. Trauerfeier im
auſe.

Zwanocvergeſgerung,

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die in Keuſchberg belegenen, im Grundbuche
von Keuſchberg Band VI Blatt 162 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen der Witwe
Marie Horſt geborenen Dantzer in Keuſch
berg eingetragenen Grundſtücke, als Karten
blatt Parzelle 814/4 Hofraum vom
Plane 129 Wohnhaus an der Promenade
Nr. 8 in Größe von 6 a 46 qm; Kartenblatt
1 Parzelle 315/4 Hofraum vom Plane 129
in Größe von 11 qm Kartenblatt Parzelle
357/5 Hofraum vom Plane 128 in Größe
von 1 2 43 qm; Kartenblatt 1, Parzelle
358/5 Hofraum vom Plane 128 in Größe
von 66 qm mit einem Gebäudeſteuernutzungs
wert von 668 Mk. Grundſteuermutterrolle Art.
270 Gebäudeſteuerrolle 315

am 13. März 1909
nachm. 1 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im Gaſt
hofe zu den Gradierwerken in Keuſchberg
verſteigert werden.

Merſeburg, den 9. Jannar 1909.
Königliches Amtsgericht

Eine kleine Wohnung, paſſend für einzelne
Leute, iſt zu vermieten Venenien 9.

Ein Logis iſt zu vermieten und 1. April
zu beziehen kl. Sixtiſtr 19.

Freundliche Wohnung, 52 Taler, zu
vermieten. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

W ohnung, II. tage,
4 Zimmer, Küche und Zubehör, Preis 340
Mk. iſt zu vermieten und 1. Jult 1909 zu
bezieben Annenſtraße 2.

Stube Kammer, Klche und Zubehör
zum 1. Februar zu vermieten

Roſental 13

Aalteschestrasse 78
Parterrewohnung mit Vorgarten, Preis
210 Mark zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Näheres Menſchanerſtr 5.

Gotthardtstrasse 30
iſt die 1. Etage verſetzungshalber ſofort zu
vermieten und 1. April 1909 zu beziehen.

Das ParterreLogis Weißenfe erſtraße
Nr 11 iſt zu vermieten und 1. Woril d. J
zu beziehen. Näh. Markt 10, im Kontor

2 Stuben, Kammer und Küche in Dürren
berg ſofort zu vermieten. Zu erfragen

Sand 20 im Laden.
Anſtändige Leute ſuchen T. April

e

Luckenauer Preßſte
engl. Anthrarit,

deutſch. Anthrarit,
vböhm. Kohlen,

engl. aberſchl., weſtfäl. und ſächſ.
Steinkolylen,

Gus-Koke, Grude-Kok,
Brennholz Kohlenzünder.

ine,

8000 Mk.
zur 2. Hypothek auf gutes, leicht verzins
liches Haus in ſehr guter Lage zu 4
per 1. April d. J. von pünktlichem Zins
zahler geſucht. Offerten unter V M 38
an die Exped. d. Bl. erbeten.

2 leitgte Aleryferde
ſind zu verkaufen Reibpiſch 3.

Damen- Fahrrad
für 35 Markt ſofort zu verkaufen

Ammendorf, Feldſtraße 8, part.

Brandmalerel.
Ein Testiſch, für Brandmalerei vorge

zeichnet, iſt ſehr preiswert zu verkaufen
Lindennraßze 5, part.

Ein glatthagriger Zughund
zu kaufen geſucht Burgſtraße 16.

Jeden Poſten

alte Feldtanben
kauft ſtets zu den höchſten Preiſen
E. Riemer jun., Halle a. S,,
Alter Markt 18. Telephon 3484.

Damenmaske
zu verkaufen Entenplan 5.

Herren-Magske,
kleine Figur, zu verleihen oder billig zu
verkaufen. Zu erfragen Burgſtraße 5.

Eine Damenmaske
zu verkaufen Roßmarkt 17.

Schuhk waren
in Filz und Leder empfiehlt billigſt
Otto Riedlel, Burgſtraße 11.

Reparaturen ſchnell und gut.

Starke Mahoniensträucher
unch jungs Fichten, za. 50 em hoch,

Bikter Pianos
volidesſe Arbeit Woeltrut dureh

wen Tonschönheit
nübertroffene Freiswürdigkeit.

C. Rich. Ritter, Halle,
Planoforte- Fabrik.

m Prachtkatalog gratis.

Wohnung von 55-65 Talern.
Offerten bitte unter V. W. in der Exped.
d. Bl. abzugeben

mit Kabinett iſt zu vermieten und ſofort
oder ſpäter zu beziehen Hälterkroße 6
Frenndſiche Schlafſtelle
offen an der Geiſel 5

Gefl.
erzielt n ganz ohne Auslauf und im Winter durch das

F 7 J Landwirtſchaftskammern erprobte und ſehr empfohlene Geflügelfutt „NEin freundlich Iwöbliertes Zimmer leitung umſonſt durch Walther ergtanen, Gott tn

Ftaliener vom Mai v. J.
Neujahr 142 Eier öfters 15 Eier in 3 Tagen.
unter dem Froſt, da ihr Stall ſehr falt iſt, haben aber bis heute noch 42 Eier gelegt.
Jch füttere genau nach Vorſchrift und die Hühger freſſen die Nagutmiſchung ſehr gern

Wiüntereier
großartig bewährte, von

An
ardtſtr. 19.Gerichtlich beglaubigtes Gutachten

Mit der Nagutfütterung habe ich die letzten Reſultate erzielt. Jch habe 6 rebh.Sie fingen Ende Oktober an an vzit legen und legten bis
Nach Neujahr litten die Tiere ſehr

el Laden Gndenplan ß m h eleingb b. Dortmund, den 21. Januar 1908.

ift mit oder ohne Wohnung 1. April 1909
anderweit zu vermieten.

A. Bernhavdt. Markt 20.
Mein Eigfamilienhaus

in der Lauchſtedterſtraße iſt ſofort zu ver
mieten und 1. April 1909 zu beziehen.

Frau Margarethe Querfurt,
Halleſcheſtraße 31, vt.

in gutem baulichenWohnhaus Zuſtande wird n
kaufen geſucht. Gefl. Angebote mit Angabe
von Lage, Preis c. unter A 4 an die
Exved. d. Bl. erbeten

Bauterrain
an der Leungerſtraße, 3531 qm groß, mit er
giebiger Kiesunterlage iſt preiswert zu ver
kaufen. Näheres bei

Pried. KRunmnth.

Küchenabfälle

L. Küstermanm. Hauptlehrer.

e

p. Pfund
160, 180, 200 n 240 Pfg.

20, 80, 40, von 60 Ptg

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plakate kenntlich,

n

werden abgegeben Müllers Hotel

grossfrucht. Johannisbsersträucher
sowie Ziersträucher

wegen Räumung ſehr billig.
Schloßgärtner Weißmann,

Tragarth bei Merſeburg.

Schweizer
Ratzemfelle,

ein natürliches Mittel von auffallend
guter Wirkung bei Gicht, Rheu-
e Erkältungen allert bei
Richard Kupper,

Mark 17,
Central-Drogerie.

Magtrindſlefsch

a Pfd. 60 u. 65 Pfg.

C.
empfiehlt fortwährend

Xürnberger.

ten.
Ich war auf dem ganzen Leibe mit einer Art

Flechte behaftet, welche mich durch das ewige Jucken
Tag und Nacht nicht in Ruhe ließ. Nach einer
Kinreibung vön kaum 14 Tagen mit Zucker's
Patent Medizinal Seife waren meine Flechten

Vollgtänce verschwuncden,
Deshalb laſſe ich es mir nicht nehmen, Jhnen hiermit
tguſendmal Dank zu ſagen, denn Jhre Zucker's
PotenlMedizinalSeife iſt nicht Mk. 1,60, ſondern
Mk. 100 wert. Jch habe und werde, ſoviel ich kann,
jedem dieſes wirküngsvolle Mittel empfehlen.

GBreifswald, 12. April 1907. M., S.
J ähnlicher Weiſe äußern ſich viele Andere, die

an 7 it, tgeſchwüren, Hautjucken, juckenden
e e e Pickeln, Blüten,„„Nöten e. leiden, über die Wirkung voZurker's Patent Medizinal Seife D. R.

Arzlich einpfohlen und tanſendfach bewährt, Preis 50 Pf.
(kleine Packing, 159.ig) und Mk. 1,60 große
Packung, 359ig, von ſtärkſter Wirkung) Lediglich
dieſe, on vielen Seiten beſtätigte Wirkung und die

e Macht erſhnlicher Empfehlung vegründen die
breitung von Zuckers Patent- Medizinal

Nicht er glänzend ſind die Urteile über
die nach dem gleichen Patent hergeſtellte, im Gegenſatz

zu obiger wunderbar mild wirkende Zuckooh
Seife, Preis 50 Pfg. (kleine Gebrauchépackung) und
Mk. 150 Groß Geſchenkpackung), ſowie über den
unngchahmlichen Zuck h. Creme, den herrlichſten
und einzigart aller Hauteremes, Preis Mk. 2

be Jeder der bisher vergeblich hoffter
h. Für die zarte Haut der Kinder

ie denkende Mülter Bitumovr Kinder
D. a P. 50 Pfg. und BitumoorSrife, D. Zveis

KinderCreme, Preis 40 Pfg. Doppeldoſe 70 Pfg.
das Beſte, Edelſte und Reinſte für die kindliche hat
Ueberall zu haben. Wo nicht goirekter Verſanddurch L. Zucker L Co. Berlin, Potsdamerſtr. 78.

n Merſeburg echt in der Adler-DrogerieWilh. Kieslieh, Jnh. Kurt Abel
Entenplan

Empfehle mich zur Anfertigung
eleganter Damengarderoben.

Frida Schmieder,
Unteraltenburg 40.



Nur einmal im
Jahre.

Im vent
Mein cdüeejähriger

S V
beginnt Dienstag den I. Jan Gr

Beispiellos billige

Preise.

ſ.

Ausser gewöhnlich vorteilhafte Gelegenheit zu Einkäufen in Leibwäsehe, BRettwäsehe, Tisoh-
Wäsche ese, für Haus und Aussteuerbedarf.

eke, Rersehur, kl. Ritterstrasse 4.feday-2

Abſeſss-Kalender-Blocts,
Stück 10 Pfg. ſind zu haben bei

E. Müller, Markt 25
Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Weiße Muxet part.
WVrie dia Lii h.

Weißnäherei.
Verein der Gastwirte

von Hersehurg u. Umgegend
Donnerstag den 14. Januar, nachm.

31/2 Uhr,
Monats-Versammlung

im Reſtaurant „Zum Merſeburger Raben“.
Der Vorſtand.

DuwFluuenhülfe.
Mitglieder- Verſammlung

Montag den I8. Jannar
nachm. 5 Uhr

in Rülkes Hotel
Frau von der Recke.

Kirchlicher Verein
des Neumarkts,
Versamum lung

am Freitag den 15. Jannar
abends S Uhr

im „Augarten“.
1. Geſchäftliches.
2. „Chriſtliches Leben in der TürkeiRef. Herr Paſtor Boit.

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Gsusa,
Sonntag

den 24. Jannar
Maskenball

7 Wolf Anzeige
Bahnhof

Kiederheuns.
Sonntag den 7. Febr.

Valls
e maslenball
e Zt.Rohlands Feſanan

Täglich Konzert
des Damenorcheſters Donannixen

Dir. Geſchwiſter Grünert.
Anfang abends 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Fran Bohlen

Augen.
Heute

Schlachtefest
Heute Donnerstag

Sſr. hansſchlachtene Burf

nav Köppe, Oberburgſtr. 13.
He ute

S Schlachtefeß
B. Dabhm Unteraltenburg 55.

Einen Bäckerlehrling
ſucht zu Oſtern

HIiiller, Neumarkt 4.

Funkenburg,
Stelle den geehrten Militärvereinen zum Geburtstag Sr.

Majeſtät des Kaiſers mein Lokal zur Verfügung.Hut Merfavtle,
ehemaliger Garde-Dragoner.

Loge Burgwart Ur. 587
des

e. G. G. W.
Sonntag den 17. Januar, von nachmittags 4 Uhr ab, findet unſere

Weihnachtsfeierfür e en Aaiser-Friedgieh 329 und Jagendioge

oenstift Merseburg 189
im Saale des „Herzog Chriſtian“ ſtatt, wozu Freunde und Gönner der Enthaltſam-
keit eingeladen ſind. Die Feier beſteht in

theatralischen und gesanglichen Aufſführungen,
ausgeführt von Mitgliedern der Wehrloge und Jugendloge.Hierauf: Täm gehen für die ugemal.

E. V.
Donnerstag dem B. Faunuar I909,

en S WDkerr, rn W wolse-
Vortrag mit Lichthildern:
„Ne geplante Kunalperbindunn mit Leipzig

von Herrn Martin Schneider- Leipzig.
Unſere Mitglieder ſowie alle Intereſſenten von Merſeburg und

Umgegend laden wir zum Beſuche dieſes Vortrages ergebenſt ein.

Der Vorstand

Vom Donnerstag den 14. Januar ab treffen za. 60 Stück
belgiſche däniſche 6pannpferde

2c. bei uns ein. Jm Laufe des Monats erhalten wir
S weitere größere Transporte. Gleichzeitig empfehlen wireine ſtändige Auswahl firmer

Reit- und Wagenpferde.
Gebr. Grunsfeld, Halle m u 1087

De

von ab unter Preis.
Wendland, Prenußerſtraße 10.

Wegen et verkaufe
xämtliche Damen und Kinderhute

A. en e 13 I.
zu bedeutend ermäßigten Dreiſen,

Miene anne u r
Sehmerzloses Zahn ziehen. Mässige Preise.

87
e e Hersehurg, Markt I9. PWilly v l e R 9 Gegenüber dem Ratskeller. B

i et 8 frone.
Zur Unterhaltung meiner verehrten

Gäſte habe ich ab 16. Januar das ganz
vorzügliche Elite

Damen Orcheſter
D' Karlshader

gewonnen.

G Bamen, 2 Herren
Inhaber des Kunstscheins von der

höheren Regierung.
Sonnabend abend 8 Uhr:

Eröffnungs- Konzert.
Helratsgesuch.

Mann in geſetzten Jahren mit gen.
Auskommen ſucht zwecks baldiger Verhei
ratung mögl gleichaltr. Perſon. Die
nötigſte Wirtſchaft iſt vorhanden. Witwe

nicht an Sefl e unterP r Gunad on en.Einen Lehruing
ſtellt Oſtern ein

Hermann Lelle, Stellmachermeiſter,
Meuſthauerſtraße 7.

Rittergutsgartneret Tragarth ſucht bald
oder 1. April

Gärtnerlehrling.
Beſte Ausbildung zugeßchert.

Lehrling
ſücht zu e

Dautgz, Schmiedemeiſter.Ginen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Richard Baumann Bäckermeiſter.

1 Sattler- Lehrling
J ſucht Oſtern

Hermann Kunmdlt, Sattlermeiſter,
Gotthardtſtraße.

Jüngeren Austräger
ſucht ſofort
Poucebs Buchham lung Burgſtraße

Maurer
und Tagelöhner

V geſucht Königsmünhle.
Ein beſſeres Hausmädchen

ſofort geſucht.
Frau Regierungsrat VIIrfeh,

Parkbad, Leungerſtr. 12.
Suche ginn ſofortigen Antritt ein im

n n. Platten und Servieren gewandtes
Stubenmädchen.
Sran Oberlandesgerichts Präſident

HartmannNaumburg, Kaiſer Wilhelmsplatz 2.

Suche zum ſofortigen Antritt ein
tüchtiges zuverläſſiges

MalenGcler Awa rung.Funkenburg.

Anfwartung
a für die Vormittagsſtunden ſucht

Tohrengel, Bürgergarten.

Auſwartung
für vorm. ſofort geſucht Gartenſtr. 5 I.

e Oer heutigen Nimmer liegt ein
Proſpekt der Firma Bauer Co
erkin S. W. 48 betr. Sangtogen, bei

Hierzu eine Benlage



Seilage zum
Br. 11

Preußiſche Eiſenbahnverwaltung
und Koalitionsrecht ver Eiſenbahnarbeiter.
Geklärt iſt die Stellung der preußiſchen Eiſenbahn

zum Koalitionsrecht ihrer nichtbeamteten Angeſtellten
noch lange nicht. Seit Jahren hat die Verwaltung
die Organiſation der Eiſenbahner ſehr erſchwert.
Lediglich in der Form eines kleinlichſten Unterſtützungs
vereins wurde der Verband deutſcher Eiſenbahnarbeiter
und Handwerker, Sitz Trier, geduldet. Darüber hinaus
hatte der Vorſtand eben nur das Recht, die „ſoziale
Fürſorge“ der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung zu
loben. Neuerdings machen ſich nun die Führer der
chriſtlichen Gewerkſchaften daran, dieſen Bund zu zer
trümmern, weil er den Anſchluß an dieſe ultramon
tanen Verbände verweigert. Sie gründen einen neuen

Verband. Die Führer, die Herren Giesberts,
Behrens, Bayer uſw. haben nun vor einigen
Wochen beim Eiſenbahnminiſter antichambriert und
um gut Wetter“ für ihren neuen Verband gebeten

Es ſcheint nun, daß der preußiſche Eiſenbahnminiſter
ſeinen bisherigen Standpunkt modifiziert, zum wenig
ſten ſpezialiſtert. Das Koalitionsrecht will er ſeinen
Arbeitern nicht mehr verweigern. Aber die Eiſenbahn
verbände müſſen folgenden Vorausſetzungen entſprechen
I. ſie dürfen weder direkt noch indirekt ſozialdemokra
tiſch ſein, 2. ſie müſſen in ihren Satzungen ausdrück
lich auf das Streikrecht verzichten. Der chriſtliche
Verband hat das zugeſagt und hat verbreitet: Der
Eiſenbahnminiſter wünſche den Austritt der Arbeiter
aus allen andern Organiſationen und den Eintritt in
den chriſtlichen Verband. Einige nachgeordnete Direk
tionen haben dieſen Wunſch als Befehl betrachtet und
den ihnen unterſtellten Arbeitern den Eintritt in den
chriſtlichen Verband nahe gelegt.

Wie wir nun ſoeben erfahren, ſprachen aus den ge
nannten Gründen dieſer Tage zwei Vertreter des Ver
bandes der deutſchen Gewerlvereine im Auftrage des
Gewerkvereins der Eiſenbahner (Sitz Glei
witz) ebenfalls beim Eiſenbahnminiſter vor. Bei dieſer
Gelegenheit ſoll der Miniſter erklärt haben, er wünſche
an ſich überhaupt keine Organiſation, denke aber jeden
falls nicht daran, die chriſtlichen Organiſationen zu
bevorzugen. Die deutſchen Gewerkvereine ſeien ihm
gleichwertig. Er wolle aber die Eiſenbahner überhaupt
in keiner Organiſation ſehen, die den Streik nicht grund
ſätzlich verwerfe.

Deutschland.(Die Reichstagserſatzwahlin Siegen
Wittgenſtein) anſtelle des Exhofpredigers Stoecker,
der ſein Mandat niedergelegt hat, hat keine ſofortige
Entſcheidung gebracht; es muß vielmehr, wie bereits
geſtern gemeldet, Stichwahl zwiſchen dem Chriſtlich
ſozialen Mum in und dem Nationalliberalen Vogel
ſtattfinden. Das Ergebnis der Hauptwahl am Montag
war nach amtlicher Zählung folgendes Es wurden im
ganzen 31 155 Stimmen abgegeben. Davon entfielen
auf Mumm (Chriſtlichſozial) 13428 Stimmen, auf
Vogel (Nationalliberal) 7828 Stimmen, auf Nuſchke
(Frſ. Vag.) 4175 Stimmen, auf Scharmitzel (Zentrum)
3046 Stimmen, auf Jogowsky (Sozialdemokrat) 1695
und auf Schneider (Chriſtlichnational) 959 Stimmen.
Zerſplittert 24 Stimmen. Bei den Wahlen von
1903 und 1907 war Stoecker gleich im erſten Wahl
gang gewählt worden. Die konſervative „Kreuzztg.“
bezeichnet es als gar, nicht zweifelhaft, daß Mumm
ſiegen werde. Er werde vom Zentrum jedenfalls ge
nügend Zuzug erhalten, damit ihm der Sieg über den
nationalliberalen Stichwahlgegner geſichert ſei.

Kaiſerliche Marine.) „Prinz Ludwig“
iſt mit den vom Kreuzergeſchwader abgelöſten
Offizieren und Mannſchaften am 10. Januar in
Amſterdam eingetroffen und hat am 11. Januar die
Reiſe nach Hamburg fortgeſetzt. „Arcona“ iſt am
6. Januar in Sandakan (Borneo) und am 11. Januar
in Fallawan (Philippinen) eingetroffen und geht am
18. Januar von dort nach Hongkong in See. „Freya“
iſt am 9. Januar in Penſacola (Florida) eingetroffen
und geht am 28. Januar von dort nach den Bermudas
Inſeln in See. „Fürſt Bismarck“ mit dem Chef des
Kreuzergeſchwaders und „Tiger“ ſind am 9. Januar
in Saigon eingetroffen und gehen am 13. Januar von
dort nach Singapore in See. „Luchs“ iſt am
11. Januar von Schanghai in See gegangen. „Fuchs“
iſt am 9. Januar in Kiel, „Dresden“ in Neufahrwaſſer
eingetroffen. Die Truppentransportdampfer „Rugia“
und „Spreewald“ mit dem Ablöſungstransport für
die Beſatzung des Kiautſchougebiets haben am 9.
Januar von Wilhelmshaven aus die Ausreiſe ange
treten.

Darlamentavisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 12. Januar.)

Der Reichstag beſchäftigte ſich am Dienstag, in ſeiner

Do

„erſehurger Go
ww h e g ehe

erſten Sitzung nach den Ferien, mit einer Anzahl von
Berichten der Petitionskommiſſion, von denen
ein großer Teil ohne Diskuſſion nach den Kommiſſions-
anträgen erledigt wurde. Zu einer Debatte gaben beſonders
auf die Beſetzung der Berggewerbegerichte bezügliche
Petitionen Anlaß. Ausführlich wurde dann auch noch
über eine Petition um Wahl der Baukontrolleure durch
die Arbeiter verhandelt. Sodaunn wurde die Weiterberatung
vertagt. Am Mittwoch ſtehen Rechnungsſachen und die
erſte Leſung des Geſetzentwurfes über die Einwirkung der
Armenunterſtützung auf öffentliche Rechte auf der Tages
ordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 12. Januar.)
Das Abgeordnetenhaus nahm am Dienstag ſeine
Beratung nach der Weihnachtspauſe wieder auf. Das
Haus war gut beſucht und am Miniſtertiſche waren die
preußiſchen Miniſter und ihre Kommiſſare unter Führung
des Finanzminiſters ſehr zahlreich vertreten. Der Finanz
miniſter Freih. v. Rheinbaben brachte den Etat ein und
hielt eine etwa anderthalbſtündige Einführungsrede. Nach
der Etatsrede ſetzte das Haus die Beſprechung der
Interpellation wegen der Linderung der Arbeits
loſigkeit fort. An der Debatte beteiligten ſich die
Abgeordneten Luſensky (ntl.), v. Dirkſen (freikonſ),
Giesberts (Ztr.) und Gyßling (Frſ. Vpt.), der letzt
genannte freiſinnige Redner vertrat insbeſondere den
Gedanken der Arbeitsloſenverſicherung. Die Debatte wurde
ſchließlich noch einmal vertagt und ſoll am Mittwoch fort
geſetzt werden, außerdem ſteht die Zentrumsinterpellation
wegen der öffentlichen Nacktdarſtellungen auf der Tages
ordnung.

Der Seniorenkonventdes Reichstags
wird am Mittwoch über die geſchäftlichen Dispoſitionen
der nächſten Zeit Vereinbarungen treffen. Da der
geſamte Etat diesmal an die Budgetkommiſſion ver
wieſen iſt, wird vorausſichtlich die zweite Leſung
des Etats erſt in der nächſten Woche beginnen
können. Die Budgetkommiſſion beginnt am Mittwoch
mit der Beratung des Etats des Reichsjuſtizamts,
worauf der Etat des Reichsamts des Innern folgen
ſoll. Jn der laufenden Woche wird neben kleineren
Vorlagen der Geſetzentwurf, betreffend die Arbeits
kammern, zur erſten Leſung gelangen. Die Jnter
pellätionen, betreffend die Handhabung des
Vereinsgeſetzes und betreffend die ſchwarzen Liſten,
werden vermutlich in der nächſten Woche auf die
Tagesordnung kommen.

Das Abgeordnetenhaus wird am Mitt
woch noch eine Plenarſitzung abhalten und die Inter

pellation des Zentrums wegen der Nacktdar
ſtellungen verhandeln. Am Donnerstag, Freitag
und Sonnabend fallen die Plenarſitzungen aus. Am
Donnerstag ſoll die Subkommiſſion ſitzen, die die ver
ſtärkte Budgetkommiſſion eingeſetzt hat, um die Un
ſtimmigkeiten auszugleichen, die ſich in den beiden
Leſungen der Beamtenbeſoldungsvorlage ergeben haben.
Am Freitag ſollen die Fraktionen zuſammentreten
und zum Etat Stellung nehmen, und am Sonn
abend die geſamte verſtärkte Budgetkommiſſion die
Beſchlüſſe der Subkommiſſion beraten und eventuell
beſtätigen. Damit würde am Sonnabend die Beamten
beſoldungsvorlage in der Kommiſſion fertiggeſtellt ſein,
und der Bericht für das Plenum könnte in Angriff ge
nommen werden. Es beſtand in der Kommiſſion der
Wunſch, die Beſoldungsvorlage ſobald als möglich
vor das Plenum zu bringen, auch wenn die Deckungs
vorlagen in der Kommiſſion noch nicht fertiggeſtellt
wären. Dagegen hat der Finanzminiſter lebhaften
Widerſpruch erhoben und die Kommiſſion hat ſich
bereit erklärt, auch die Deckungsvorlagen möglichſt
raſch zu verabſchieden, damit Beſoldungs und
Deckungsvorlagen im Plenum zufammen beraten
werden können.

Die Kommiſſion für die Gewerbe
novelle ſetzte am Dienstag ihre Beratung fort,
8 120 ſieht Beſchränkung der täglichen Arbeitszeit
für ſolche Gewerbe, in denen die Geſundheit der Ar
beiter gefährdet wird, durch Bundesratsverordnung
bezw. Verfügung der Landeszentralbehörde und Polizei
behörde vor. Nach Anträgen der Freifinnigen ſollen
vor Erlaß ſolcher Verordnungen die beteiligten Ge
werbetreibenden und Arbeiter gehört werden, nach
einem Antrag des Zentrums die zuſtändigen Gewerbe
aufſichtsbeamten, nach einem Antrag der Wirtſchaft
lichen Vereinigung die ſtändigen Arbeiterausſchüſſe.
Dieſe Anträge wurden ſämtlich angenommen, abgelehnt
dagegen Anträge der Sozialdemokraten, wonach außer
der Gefährdung der Geſundheit auch die Gefährdung
der Fortbildung oder des Familienlebens der Arbeiter
oder der Sicherheit des Betriebes zu Verordnungen
über Verkürzung der Arbeitszeit führen ſolle. Unter
ſtützt von den Nationalliberalen und der Reichspartei
verlangten ſie ferner die Streichung der Zuſtändigkeit
der Landeszentralbehörde und Polizeibehörde zum
Erlaß ſolcher Verordnungen. Auch dieſer Antrag
wurde abgelehnt.

Der Denkſchriftenband zur Begrün-
dung der Reichsfinanzreform liegt jetzt voll
ſtändig vor, nachdem ſoeben die letzten graphiſchen

nerstag en 14. Januar 19099
ſowie eine Zuſammenfaſſung, UÜber-

ſichten, Regiſter, Nachträge uſw. veröffentlicht
worden ſind.

Wie Erdbebenentſtehen,
iſt trotz jahrhunderte langer Forſchung noch immer nicht
völlig aufgeklärt. Die Urſache der Erdbeben liegt zweifel
lös in Vorgängen im Erdinnern; ſo lange aber deſſen Zu
ſtand nicht bekannt iſt, ſteht Meinung gegen Meinung.
Nach einer Anſicht iſt das Jnnere der Erde feſt und ſtahl
hart nach der anderen iſt es noch feurigflüſſig, nach einer
Modifikation dieſer Anficht beſteht die Erde im Jnnern
aus Kugelſchalen und Kammern, die mit einander in Ver
bindung ſtehn, zwiſchen denen aber noch Flüſſigkeiten ein
geſchloſſen ſind. Dieſes Erdinnere nun iſt noch in Um
formung und ruft ſo Wirkungen hervor, die die Oberfläche
der Erde weit aufreißen können.

Jn den meiſten Fällen läßt ſich beim Erdbeben ein
kleines Gebiet herausfinden, wo der von unten kommende
Stoß zuerſt wirkt, das ſogenannte Gpizentrum. Senk
recht unter ihm nimmt man den unbekannten Erdbebenherd
an, das Hypozentrum. Zuweilen dauert der Stoß nur
einen einzigen Moment, mitunter jedoch, wie bei dem
berühmten Erdbeben von Liſſabon im Jahre 1757, wieder
holen ſich 5 Minuten lang die Stöße. Wie ſtark die ſenk
rechten Stöße im Epizentrum ſein können, zeigen die Be
richte über das Erdbeben in Calabrien im Jahre 1788,
wo ganze Häuſer ſenkrecht in die Luft geſchleudert wurden.
Um die tieferliegenden Vorgänge im Jnnern der Erde zu
erkennen, iſt die Forſchung raſtlos bemüht, Material zu
ſammeln. Durch die Beſtimmung der Fortpflanzungs
geſchwindigkeit der Erdbebenwellen iſt man dazu gelangt,
zuweilen die Tiefe des Hypozentrums ziemlich ſicher anzu
geben. Das Erdbeben von Chartone kam z. B. aus einer
Tiefe von mindeſtens 107 Kilometer herauf, das große
japaniſche Erdbeben im Jahre 1891 aus 7 bis 16 Kilometer
Tiefe. Auch die Verbreitungsgebiete der Erdbeben ſind
bekannt; ſie ſtimmen im allgemeinen mit denen der Vulkane
überein, vhne daß jedoch immer ein Zuſammenhang zwiſchen
Erdbeben und Vulkane nachzuweiſen ſei. Jm Gegenteil,
während des Erdbebens können die Vulkane vollſtändig
ruhig ſein. Die Stöße im Erdinnern zeitigen dann ein
ſogenanntes tektoniſches Erdbeben an der Oberfläche,
das nichts iſt als eine Nachwirkung oder Fortſetzung der
Prozeſſe, die der Erdoberfläche ihre Geſtalt gegeben haben.
Hohlräume im Jnnern ſtürzen zuſammen, und wenn dies
in geringer Tiefe geſchieht, kann ein ſichtbares Einſturz
beben vorkommen. Ehe es aber zu ſolchen Einſtürzen
kommen kann, müſſen ſich im Jnnern der Erde gewaltige
Spannungen angehäuft haben, die nur eines geringen An
laſſes bedürfen, um plötzlich eine Kataſtrophe herbeizu
führen. Uber den Zuſammenhang der tektoniſchen Beben
mit den Polſchwankungen hat die Wiſſenſchaft noch nicht
das letzte Wort geſprochen

Eine ganz andere Art von Erdbeben ſind die vul
kaniſchen. Auf der Erde gibt es 200—800 tätiger
Vulkane, die oft gewaltige Erdbebenkataſtrophen herbei
führen. Allerdings iſt noch nicht einwandfrei bewieſen,
daß nicht doch ein Zuſammenhang des Vulkans mit den
Vorgängen im Erdinnern beſteht. Es genügt aber, daß
unter einem Vulkane ſich eine abgeſchloſſene Magmamaſſe
befindet, um einen Vulkanausbruch zu erklären. Ganz
plötzlich können furchtbare Gasexploſionen ent
ſtehen. Der MontPé(6 auf Martinique hatte ſeit dem
Jahre 1851 keine Zeichen von vulkaniſcher Tätigkeit auf
gewieſen und war bis zum Gipfel mit tropiſcher Vegetation
bedeckt. Anfang Mai 1902 drangen plötzlich Rauchwolken
hervor und am 8. Mai kam es zu einer fürchtbaren Ex
ploſion. Noch entſetzlicher war die Eruption des Krakatau
Vulkans am 26. Auguſt 1883. Die bei der Exploſion
erzeugte Rauchwolke ſtieg mindeſtens 30 Kilometer einpor,
über 18 Kubikkilometer betrug die Maſſe, die der Berg aus
warf. Die Flutwelle, die der ins Meer verſinkende Vulkan
erzeugte, war bis zu 50 Meter hoch und verſchlang 40000
Menſchenleben. Die Hälfte der Jnſel wurde in die Luft
geſchleudert, und da, wo der Vulkan geſtanden hat, bedeckt
jetzt der Ozean in einer 300 Meter dicken Schicht den Krater.

Provinz und UAmgegencd.
F. Halle, 12. Jan. Der Lehrerverein Halle Um

gegend, der mit 110 Mitgliedern der ſtärkſte Land
lehrerverein der Provinz Sachſen iſt, beabſichtigt, aus
dem Landlehrerverband der Provinz Sachſen
und aus dem preußiſchen Lehrerverein auszu
ſcheiden, um ſich den Freunden der Gleichſtellung
anzuſchließen. In der vorbereitenden Verſammlung,
die zum 23. d. M. eine Generalverſammlung anbe
raumte, wurde unter anderm erwähnt, daß bei der
Gehaltsgrenze von 2800 Mk. von 77 000 preußiſchen
Lehrern nur 22 die vorgeſehenen Alterszulagen erhalten
können. Aus den Schauſpielergarderoben des Stadt
theaters ſind ſchon öfters Sachen von Wert ge
ſtohlen worden, ohne daß es bisher gelang, des
Täters habhaft zu werden. Während am Sonntag
nachmittag Fräulein Gondy in der Tell- Aufführung
die Rolle der Hedwig Tell ſpielte, wurde ihr aus dem
Kaſten ihrer Garderobe ein ſog. Marquis Ring
Grillanten mit Saphir) entwendet, der unter anderen
Schmuckſachen lag, die der Spitzbube unberührt ließ.

Halle, 13. Jan. Geſtern nachmittag zog unter
Hagelſchlag das erſte Gewitter in dieſem Jahre
über unſere Stadt.

Weißenfels, 12. Jan. An Herzſchlag
geſtorben, nicht erſtickt, iſt das Kind des Kon
ditors Kaiſer in der Naumburgerſtraße, das morgens
tot im Bette ſeiner Mutter aufgefunden worden iſt,
Die Mutmaßung, es könne durch eine unglückliche Lage



erſtickt ſein, iſt durch den ärztlichen Befund widerlegt
worden.

F. Zeitz, 13. Jan. Der unlängſt verſtorbene
Kommerzienrat Donalies hinterließ der Stadt
Zeitz 15000 Mk. zur Pflege ſchwächlicher Kinder.

Leubingen, 12. Jan. Am Sonntag morgen
gegen 8 Uhr entſtand hier auf dem dem Reichstags
und Landtagsabgeordneten Scherre gehörigen Gute
durch eine explodierende Petroleumlaterne Feuer.
Die Scheune und die Stallungen wurden eingeäſchert,
während das Wohnhaus gerettet werden konnte. Große
Getreidevorräte, eine Dreſchmaſchine und Federvieh
ſind mitverbrannt.

e Bernburg, 12. Jan. Eine Schlägerei
zwiſchen Zivil und Militär entſtand beim Sonn
tagstanz im „Reichsadler“. Die Soldaten zogen
blank, ſo daß die Zivilperſonen ſchließlich flüchteten.
Ein Soldat erhielt durch einen Meſſerſtich eine bedeu
terde Kopfwunde. Ein Schutzmann wurde von den
Raufenden hart bedrängt. Nachdem der Wirt die
Soldaten und Ziviliſten aufgefordert hatte, das Lokal
zu verlaſſen, trat Nuhe ein. Die Soldaten wurden
von einer Patrouille nach der Kaſerne abgeführt.

F. Eilenburg, 13. Jan. Nach der amtlichen
Einwohnerſtatiſtik betrug die Einwohnerzahl am
Schluſſe des Jahres 1908 16672. Sie iſt im letzten
Vierteljahre wieder um rund 160 Perſonen geſtiegen.

Rektor Tzſchanter brach am Sonntag beim Be
treten der „ſchwarzen Lachen“ ein. Er wäre ſicher
ertrunken, wenn nicht zwei beherzte junge Männer ihn
gerettet hätten. In halb erfrorenem und mangel
haft bekleidetem Zuſtande wurde ein älterer Hand
werksburſche in dem Straßengraben bei Grung auf-
gefunden und dem Krankenhauſe zugeführt. Dort
ſtarb er nach kurzer Zeit.

FBraunſchweig, 13. Jan. Zur Landtags
ſtüch wahl in Braunſchweig erſchienen geſtern von
99 Wahlmännern 97. Es erhielten Stimmen Bier
brauereibeſitzer Dr. Wolters 34, Zimmermeiſter
Nieß 24 und Rechtsanwalt Dr. Jaſper (Sozial-
demokrat) 39. Letzterer iſt ſomit gewählt. Seit
dem Beſtehen des braunſchweigiſchen Landtags iſt es
das erſte Mal, daß ein Sozialdemokrat in ihn
hineingewählt iſt. Und daran trägt wieder einmal
die Uneinigkeit im bürgerlichen Lager, nicht die Stärke
der Sozialdemokratie, die Schuld.

FLeipzig, 12. Jan. Jn Reichenbrand bei
Chemnitz brannte geſtern abend die Müllerſche
Trikotagenfabrik mit allen Maſchinen und Vor
räten völlig nieder. Die Urſache des Feuers
war Kurzſchluß. Der Schaden beträgt etwa 200 000
Mark. Durch Verſicherung ſind nur 75 000 Mark
gedeckt. Die beſchäftigungslos gewordenen Arbeiter
gedenkt die Firma in einem Zweigbetrieb anderweitig
zu beſchäftigen.

Merſeburg, den 14 Januar 1909.
Für dieOpferderErdbebenkataſtrophe

in Sizilien gingen in unſerer Geſchäftsſtelle weiter
ein: F. K. I Mk., R. 2 Mk., Ungenannt 1 Mk., Frl.
von Diepenbroick-Grüter 8 Mk., aus einer Sparbüchſe
0,65 Mk., insgeſamt mit Einſchluß der bereits
quittierten Spenden 44,15 Mk.

Aber die Feſtſetzung derFerien an den
preußiſchen höheren Schulen erfahren wir,
daß ſoeben eine Verfügung der Unterrichtsverwaltung
an die Provinzialſchulkollegien ergangen iſt, wonach
die Geſamtdauer der Ferien auf jährlich 79—80 Tage
für alle Schulen gleichmäßig feſtgeſetzt iſt. Eine
völlige Gleichlegung auch des Ferienbeginns, die viel
fach angeregt wurde, hat ſich nicht durchführen laſſen,
weil die Eiſenbahnverwaltung mit Rückſicht auf die
Ferienzüge im Beginn der Sommerferien Bedenken
dagegen erhoben hat. Bei einem Ferienbeginn an
demſelben Tage in allen Provinzen wäre der hierdurch
enkſtehende Andrang zu einer Reihe von Ferienzügen
nicht zu bewältigen. Was die Gleichſtellung der
Sommerferien fur die höheren Schulen und die Ge
meindeſchulen betrifft, ſo iſt auch hierüber eine Ver
fügung der Unterrichtsverwaltung erga gen, welche
ſozialen Geſichtspunkten Rechnung trägt. Der Erlaß
beſtimmt, daß in den Fällen, wo die Ortsſchulbehörde
in Städten mit höheren Schulen die Gleichſtellung
der Sommerferien bei allen Schulen der betreffenden
Stadt nachſucht, dem Antrage ſtattzugeben iſt.

Die Landes-Verſicherungs- Anſtalt
Sachſen- Anhalt veröffentlicht im Amtsblatt der
hieſigen Kgl. Regierung ihren Rechnungsabſchluß für
das Jahr 1907, der in Einnahme und Ausgabe mit
dem Bekrag von 11 992 412,46 Mk. abſchließt. An
Beiträgen gingen ein 7894 985,07 Mk., an Zinſen
2467 879,58 Mk. Aus den Vermögensanlagen ergab
ſich eine Einnahme von 560003,91 Mk. Der Be
ſtand, der zu Beginn des Jahres 1907 878 482 40 Mk.
betrug, wuchs auf 1 159 733,36 Mk. an. Von den
Ausgaben ſind außer dem Kaſſenbeſtand am Jahres
ſchluß bemerkenswert: Renten 4517 442,19 Mk.,
Beitragserſtattungen 462 720,05 Mk. Heilverfahren
425 427,76 Mk., Allgemeine Verwaltung 345 669,54

Mk. Vermögensanlagen 4 756 288,28 Mk. Das
Geſamtvermögen der Anſtalt betrug am Jahresſchluß
74541 320,93 Mk. Auffällig hoch erſcheinen die
Beitragserſtattungen. Es wäre wünſchenswert, wenn
die Verſicherten, beſonders die Frauen, darauf ver
wieſen würden, daß es für ſie vorteilhafter iſt, wenn
ſie die geſetzlich geſtaktete freiwillige Selbſtverſicherung
eingehen. Die Verwaltungskoſten ſind ebenfalls
ziemlich hohe. Sie betragen insgeſammt 621 567,66
Mark, denen aus den gleichen Rubriken nur 57 996,11
Mark Einnahmen gegenüberſtehen, alſo ein Beweis
dafür, daß der Verwaltungskörper ein ziemlich koſt
ſpieliger iſt.

W KurſezurUnterweiſung in der Baum-
pflege und Obſtverwertung. Die im Pro
vinzialobſtgarten zu Diemitz- Halle a. S.
abzuhaltenden Kurſe zur Unterweiſung in der Baum
pflege und Obſtverwertung ſind für das Jahr 1909
folgendermaßen feſtgelegt: 1. Kurſe für Kreis
und Gemeindebaumwärter: a) vom 22. Febr.
bis 3. April Winterbehandlung der Obſtbäume;

vom 7. bis 19. Juni: Sommerbehandlung der
Obſtbäume; o) vom 27. September bis 23. Oktober
Winterbehandlung der Obſtbäume, Ernten, Verpacken,
Verſenden von Obſt und Weinbereitung. 2. Kurſe
für Landwirte, Gärtner und andere Be
rufsſtände: a) vom 1. bis 6. März und b) vom 8.
bis 13. März: Winterbehandlung der Obſtbäume.
Dieſer Kurſus dient gleichzeitig als Wiederholung für
die Teilnehmer am vorjährigen Frühjahrskurſus.

vom 2. bis 5. Juni und d) vom 7. bis 10. Juni
Sommerbehandlung der Obſtbäume als Ergänzung zu
2a und 2b. 3. Kurſe für Chauſſeebeamte:
vom 15. bis 24. März: Winterbehandlung der Obſt-
bäume. 4. Auswärtiger Kurſus für
Ehauſſeebeamte im Kreiſe Sangerhauſen:
vom II. bis 23. Oktober: Winterbehandlung der Obſt

bäume. 5. Kurſe für Volksſchullehrer:
a) vom 25. März bis 3. April Winterbehandlung der
Obſtbäume; b) vom 5. bis 9. Juli: Sommerbehand
lung der Obſtbäume und Beerenweinbereitung;
o) vom 16. bis 18. September: Obſtverwertung.
6. Kurſe in der Obſtverwertung hauptſäch
lich für Frauen: a) vom 12. bis 13. Juli Beeren
weinbereitung und ſonſtige Früchteverwertung; b) vom

14. bis 15. Juli: Dasſelbe o) vom 13. bis 15. Sep
tember: Obſtverwertung im allgemeinen vom 16.
bis 18. September: Obſtverwertung im allgemeinen.

7. Veredelungskurſe: vom 22. bis 24. April
Unterweiſung im ÜUmpfropfen der Obſtbäume.
8. Obſtverpackungskurſe: vom 4. bis 5. Oktober.

9. Wiederholungskurſus für Baumwärter
und Baumwärterprüfung: vom 25. bis 27. Oktober.
Die Prüfung findet am 27. Oktober ſtatt. Der
Zweck der Kurſe iſt aus den früheren Bekannt-
machungen hinlänglich bekannt. Wer näheres darüber
zu erfahren wünſcht, erbitte ſich ein Programm vom
Provinzial Obſtgarten. Anmeldungen nimmt der
Vorſteher des Provinzial-Obſtgartens, Obſtbaulehrer
Müller in Diemitz Halle a. S. entgegen; ſie werden
wegen des ſtarken Andranges möglichſt bald, ſpäteſtens

aber 14 Tage vor Beginn des betreffenden Kurſus,
erbeten. Mit dem Empfang der Anmeldebeſtätigung
iſt die Verpflichtung des Erſcheinens verbunden.

Sicherem Vernehmen nach wird in der Zeit vom
3. bis 16. Februar d. J. eine Kompagnie Land
wehreJnfanterie zur ÜUbung hier zuſammen
gezogen und in der Kaſerne an der Weißenfelſerſtraße
untergebracht. Die in den betr. Räumen liegenden
Mannſchaften unſerer Garniſon werden während
dieſer 14 Tage in den Häuſern der Vorſtadt Neumarkt
einquartiert.

Am vergangenen Sonntag hielt der Jmker
verein Merſeburg und Umgegendim „Herzog
Chriſtian hier ſeine Generalverſammlung ab.
Er zählt zurzeit bereits 63 Mitglieder. Wahrlich ein
gutes Zeichen für unſere Gegend! Der Vorſitzende,
Herr Lehrer Kuntzſch, begrüßte die Anweſenden und
wies darauf hin, daß die Jahre 1906 u. 1907 ſchlechte
Bienenjahre geweſen ſeien, das vergangene Jahr jedoch,
obwohl es im Frühjahr mit der Entwicklung der Völker
nicht gut ſtand, ſo ziemlich jeden Jmker befriedigt habe.

Sodann fanden geſchäftliche Sachen (Rechnungs
legung, Bibliothek, Verſicherung und Zuckerabſchluß)
Erledigung. Der Zuckerabſchluß mit Herrn Kaufmann
Kötteritzſch erreichte in dieſem Jahre eine Höhe von
rund 75 Zentner. Das Vereinsvergnügen findet am

7. Februar ſtatt. n.Ein ſtarkes Schneetreiben, vermiſcht mit
Schloßen und Regen, ſowie mit gewitterartigen Er
ſcheinungen zog Dienstag nachmittag über unſere
Gegend. In den Abendſtunden ſetzte dann ein heftiger
Wind ein. Die Wintergewitter ſind auch in Berlin,
Halle, Weißenfels, Magdeburg, im Harz und an der
Unterelbe aufgetreten.

Kinematograph- Theater Weiße
Wan d“. Das neue Programm bietet wieder eine
Reihe guter Bilder. Intereſſe erwecken namentlich die
Szenen aus der Türkei und ſolche aus dem marokka-
niſchen Krieg. Hierbei wird insbeſondere die Ver
wendung der Sanitätshunde in der franzöſiſchen

Armee vorgeführt.
tiſche Bilder vervollſtändigen das Programm in ſteter
Abwechſelung.

Aus dem Merſebnrger u. benachharten Kreiſes

8 Schkeuditz, 11. Jan. Das Schulgeld an
der hieſigen ſtädtiſchen Volksſchule kommt mit Beginn

des neuen Schuljahres in Wegfall. Diakonus
Bruns wird in einigen Wochen nach dem Dorfe
Trebra bei Nordhauſen überſiedeln. Die Erd
arbeiten, welche die Anlage der elektriſchen Bahn
Schkeuditz-Lützſchena nötig macht, ſind nach
kurzer Unterbrechung während der Froſtperiode wieder
energiſch in Angriff genommen worden.

S Schafſtädt, 12. Jan. Bei den hieſigen Tief
bohrungen hat man in 210 m Tiefe abermals mit den
Pumpverſuchen begonnen. Ob das Waſſer aber in ge
nügender und einwandfreier Menge vorhanden iſt, iſt bis
jetzt noch nicht feſtgeſtellt. Jn der am Sonntag abend
im „Ratskeller“ hierſelbſt abgehaltenen Verſammlung der
Ortsgruppe Schafſtädt des Bundes der Handwerker
wurde namentlich über die Frage „Wie ſtellen wir Hand
werker uns zu der geplanten Elektrizitätsanlage in Stadt
Schafſtädt“ ein lebhafter Meinungsaustauſch gepflogen.
Dann wurden das Handwerk allgemein betreffende Fragen
beſprochen und ſchließlich beſchloſſen, daß ſolche belehrenden

Verſammlungen jeden Monat ſtattfinden ſollen. In der
Nacht zum Montag brannte in dem benachbarten
Aſendorf eine dem Gutsbeſitzer Freymann gehörige mit
Korn und Stroh gefüllte Feldſcheune nieder. Unſere
Feuerwehr war die erſte an der Brandſtelle, brauchte aber
nicht in Tätigkeit zu treten. Wie man hört, ſoll fahr
läſſige Brandſtiftung vorliegen. Der Schaden iſt
durch Verſicherung gedeckt.

Aus vergangener Zeit für unsere Seit
Vor 30 Jahren, am 14. Januar 1879, begann der

Kampf der Engländer mit den Zulukaffern,
welche letztere unter Anführung ihres Königs Cetewayo
ſich des ganzen Küſtenlandes von Natal bis zur Delagoabay
bemächtigt hatten. Die engliſche Kapkolonie geriet in
Gefahr und ſo kam es zum Kriege, der für die Engländer
anfangs unglücklich verlief. Später konnten die Wilden
der überlegenen europäiſchen Kriegskunſt nicht ſtandhalten,
wurden beſiegt und das Land wurde unter mehrere Häupt
linge verteilt. Daraus entſtanden wieder neue Ver
wickelungen, bis ſchließlich England den größten Teil des
Zululandes annektierte. Augenblicklich iſt dieſer Teil
Afrikas beruhigt, allein endgültig dürfte die Ruhe für
Südafrika noch nicht eingekehrt ſein.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 14 Jan. Teils heiteres,

teils wolkiges, in der Temperatur nur wenig verändertes,
windiges Wetter mit Schneeſchauern. 15. Jan. Wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe heiter, windig, Temp. wenig verändert,
Niederſchläge, meiſt als Schnee.

Gerichtsverhancllungen.
Halle, 12. Jan. Jn der Nacht zum 27. November

v. J. fand in der Gaſtwirtſchaft „Kaſino“ in Merſeburg
eine Schlägerei ſtatt. Als ein Polizeiſergeant herbeigeholt
wurde, um die Ruhe wieder herzuſtellen, wurde ihm von
hinten her der Helm vom Kopfe geſchlagen. Auf ſeine
Frage, wer den Schlag getan habe, bezeichnete ihm einer
der Umſtehenden die Arbeiter Richard und Oskar Eckert
als Täter. Letztere beſtritten aber, geſchlagen zu haben, und
gerieten auf dein Heimwege mit dem Angeber in eine Prügelei.
In die miſchten ſich vorbeigehende Freunde der Gebr. Eckert,
die wegen Körperverletzung bereits vorbeſtraften Arbeiter
Rudolf Seydel und Karl Tauche. Beide ſollen den An
geber bis in ſeine Wohnung verfolgt und mit Ohrfeigen und
Stockſchlägen mißhandelt haben. Sie hatten daher vom
Merſeburger Schöffengericht wegen Hausfriedensbruchs
und gemeinſchaftlicher Körperverletzung Gefängnisſtrafen
von drei bezw. einer Woche erhalten. Gegen das Schöffen
gerichtsurteil hatten ſie Berufung eingelegt mit der Be
gründung, ihre Beteiligung an der Streitſzene ſei ganz
ünbedeutend geweſen. Tauche beantragte ſogar „min
deſtens“ Freiſprechung, als ob er eventuell noch obendrein
eine Belohnung verlangen könne. Die Strafkammer fand
aber keinen Anlaß, die vom Schöffengericht verhängten
Strafen herabzuſetzen oder gar aufzuheben.

Chch]qm

Die Luftſchiffahrt.
Eine neue deutſche Flugmaſchine. Der

Weingutsbeſitzer Hans Forch in Mainz demonſtrierte
einen von ihm erfundenen Aeroplan, der vier Perſonen und
ein größeres Quantum Benzin trägt. Forch flog mit
ſeinem Aeroplan fünfzehn Meter weit.

Eine neue Rieſenflugmaſchine, die
20 Perſonen zu gleicher Zeit befördern ſoll, iſt von dem
ruſſiſchen Ingenieur Cakowenko konſtruiert worden.
Der Apparat iſt nach dem Prinzip der Schraubenflieger
gebaut, hat eineLänge von 50 und eineBreite von 30m 6Trag
ſlächen und Motore von 300 Pferdeſtärken. Das Geſamt
gewicht beträgt 7500 Kg., einſchließlich des Gewichtes für
2000 Liter Benzin, für das mitgeführte Kühlwaſſer und
für die Paſſagiere. (Ob der Apparat ſich in der Praxis
bewährt, wird der Erfinder erſt noch beweiſen müſſen.)
Aus London 12. Jan. wird gemeldet: Der internationale
Luftſchiffahrtskongreß beſtätigte den Schiedsſpruch der
deutſchen Preisrichter, durch den der Gordon Benett
Preis der Lüfte im Oktober 1908 dem Schweizer
Oberſten Schack zugeſprochen wurde. Dieſem wurde ein
ſportlicher Tadel ausgeſprochen.

Vermischtes.
(Unfall eines deutſchen Torpedobootes.)

Wie aus Lübeck gemeldet wird, wurde durch ein ſpringendes
Dampfrohr bei der übungsfahrt des Torpedobootes „S 145
vor Travemünde der Maſchiniſtenmaat Werner und der
Maſchiniſtenwärter Rickheim ſch wer verbrüht. Sie
befinden ſich jetzt alle beide im Lübecker Garniſonlazarett.

(Das Befinden Eaſtros) macht, wie wir erfahren,
ſo gute Fortſchritte, daß der Patient in etwa drei Wochen
die Klinik des Prof. Jsrael wird verlaſſen können.

Einige humoriſtiſche und drama
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Se 1

(Maſſendeſertion hol ländiſcher Huſaren.)
Nachdem erſt vor kurzem von dem 1. holländiſchen
Huſarenregiment, das in Zutphen garniſoniert, nahezu
eine ganze Schwadron fahnenflüchtig geworden war, iſt
jetzt eine faſt gleich große Zahl Huſaren in Haarlem dieſem
Beiſpiel gefolgt. Dort ſind 50 Huſaren der Remonten
depots deſertiert. Von den Ausreißern wurden nach
kurzer Zeit 12 in Amſterdam verhaftet; 4 Mann kehrten
aus freien Stügen zurück. Die übrigen 34 irrten einen
Tag und eine Nacht in den Dünen zwiſchen Egmond und
Beverwyk umher. Als heute ein Feldhüter einen von ihnen
ſiſtieren wollte, befreiten die anderen ihn. Später kam
der Bürgermeiſter und riet ihnen, ruhig nach Haarlem
zurückzugehen, ein Rat, den die Fahnenflüchtigen befolgten.
Die Deſerteure gaben als Urſache für ihre Flucht an, daß
der Dienſt unter dem neuen Major ſehr ſchlecht ſei. Ferner
habe der neue Chef großen Unwillen durch einen Befehl
erregt, welcher ſie nötigte, ſich mit der Haarſchneide
maſchine die Haare bis auf einen Millemeter
ſchneiden zu laſſen. Darum hätten ſie dem Major
auch einen Brief folgenden Jnhalts geſchrieben
„Wenn Du auch kein Haar mehr auf dem Kopf haſt, ſo
wollen wir doch noch lange nicht wie kahlgeſchorene Affen
umherlaufen.“

Eungenpeſt.) Nach einer Meldung aus Beirut
ſind im dortigen franzöſiſchen Hoſpital bisher fünf Todes
fälle an Lungenpeſt vorgekommen. In Dſcheddah hat
ſich ein neuer Peſtfall ereignet.

(Aus Ankaß der Kataſtrophe auf der Zeche
„Radbod“) hat der Genoſſenſchaftsvorſtand der Knapp
ſchaſtsBerufsgenoſſenſchaft in ſeiner letzten Vollſitzung in
Berlin die Frage erörtert, ob es nicht möglich ſei, die Fort
pflanzung von lokalen Exploſionen auf ganze Gruben
gebäude durch Trennung der Abteilungen mittels neutraler
Zonen zu verhüten. Da nur Verſuche im großen Aufſchluß
hierüber geben können, wurde beſchloſſen, eine Verſuchs-
n auf Koſten der KnappſchaftsBerufsgenoſſenſchaft zu

auen.

(Oynamitattentat auf einen Eiſenbahn
zu g.) Schon vor einiger Zeit wurde, wie bereits gemeldet,
auf einen Eiſenbahnzug der Strecke Zabrze Ruda ein
Dynamitattentat verübt. Am Montag wurde nun
ein neues Dynamitattentat, wie aus Ruda ge
meldet wird, an der in der Nähe liegenden Baubude der
Caſtellengogrube verſucht. Man fand dort ſechs Dynamit
patronen, die zuſammengebunden und mit einer Zündſchnur
verſehen waren. Die Zündſchnur war bis zur Hälfte ab
gebrannt. Die Eiſenbahndirektion hat für die Ermittelung
des Täters 300 Mk. Belohnung ausgeſetzt.

Beim Stehlen von Kupferdraht in den
elektriſchen Strom geraten) Auf dem Wege
zwiſchen Döhren und Ricklingen (Hannover) wollten Diebe
Kupferdraht ſtehlen, ohne jedoch zu beachten, daß
während der Nacht die Kraftſtromleitung nicht aus
geſchaltet wird. Während einer der Diebe mit einer Metall
ſäge den dicken Oberkeitungsdraht zu durchſchneiden ſuchte,
bekam er einen elektriſchen Schlag und ſtürzte tot
hin. Der Getötete wurde ſpäter von Fabrikarbeitern auf
gefunden.

Sturmwetteraufderlnterelbe.) Jm ganzen
Gebiet der Unterelbe und SchleswigHolftein herrſchen
ſeit Montag nacht ſchwere Sktürme mit Schneetreiben
und Gewitker verbunden Viele Fernſprechleitungen ſind
geſtört, auch mit Leipzig trat eine zweiſtündige Verzögerung
ein. Jn Cuxhaven herrſcht Hochwaſſer. (L. N. N.)

Von den bei der Kataſtrophe in Nax)Verwundeten ſind nach einer Meldung aus Bern mehrere
geſtorben. Die Geſamtzahl der Toten betrug bis Montag
abend 31.

Ein Schulidyll.) Sechs Wochen iſt die Schule
des Dorfes Ferdinandshof bei Bublitz (Pomm.)
kältehalber geſchloſſen geweſen, da infolge des
Schulunterhaltungsgeſetzes ſich niemand zur Lieferung des
Brennmaterials verpflichtet fühltel Endlich iſt es der
Königl. Regierung gelungen, die Stadt Bublitz zur über
nahme der Schule zu bewegen.

Die Rettungsſtatton Helgoland) der
Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele
graphiert: Am 11. Jan. ſind von demhier auf den Nordoſt
klippen geſtrandeten engliſchen Dampfer „Glendale“, mit
Kohlen von Boneß nach Hamburg beſtimmt, vierzehn
Perſonen durch das Rettungsboot „Claus Drever“ der
Station gerettet.

(JIn Stücke zerriſſen.) Jn der Pionierkaſerne in
Przemysl wurde der Leutnant Schneider wegen ver
ſchiedener Vergehen zur Degradation verurteilt. Als er
vorgeführt werden ſollte, erfolgte auf dem Korridor eine
furchtbare Exploſion Schneider war buchſtäblich in Stücke
zerriſſen. Er hatte eine ſtarke Dynamitpatrone bei ſich
verborgen gehalten.

Eine Katze als Brandſtifter.) In Lammbach
(Niederfranken) iſt die große Wolffſchmiedſche Mühle voll
ſtändig niedergebrannt. Eine Katze, die in heiße Aſche
gekommen war und dann mit brennendem Pelz in das
Stroh eines Nebengebäudes geſprungen war, hat den
Brand veranlaßt.

(über einen geheimnisvollen Leichenfund)
wird in einem Telegramm des „B. L.-A.“ folgendes
berichtet: Bei Rüdesheim am Rhein wurde die Leiche eines
unbekannten Mannes gelandet, deſſen Hände gefeſſelt und
deſſen Mund mit einem Tuch verſtopft war. Offenbar liegt
hier ein Mord vor, zu deſſen Verwifchung die Mörder ihr
Opfer in den Rhein warfen. Die Staatsanwaltſchaft hat
eine Unterſuchung eingeleitet.

Eine Viertelmillionſtiftung für Kauf
leute.) Der verſtorbene Bankier Max Perls vermachte
der Stadt Breslau eine Viertelmillion zur Ausbildung
jüngerer und Berſorgung alter bedürftiger Kaufleute ohne
Unterſchied der Konfeſſion.

(Furchtbare Exploſion im Kohlenſchacht.)
Nach einer Meldung aus Bluefield (Weſtvirginia-
Nordamerika) haben durch eine Exploſion auf der
Lichbranch-Kohlenmine ungefähr 100 Arbeiter ihr
Leben eingebüßt.

Eine haarſträubende Geſchichte) berichtete
vor einigen Tagen die „Allenſteiner Zeitung“ aus
Bronikowen im Kreiſe Allenſtein. Danach ertrank am
23. Dezember v. J. beim Schlittſchuhlaufen der Gutsbefitzer
Artur Kreide. Der Vorfall habe ſich folgendermaßen zu
getragen Der Ertrunkene lief auf dem bei Sensburg
belegenen See Schlittſchuh und brach in der Nähe der
Badeanſtalt ein. Jn nächſter Nähe befand ſich ein Militär
poſten, den der Unterſinkende um Hilfe anrief. Der Soldat,
muütmaßlich der Anſicht, daß er ſeinen Poſten unter keinen
Umſtänden verlaſſen dürfe, tat jedoch nichts zur Rettung.

An der Badeanſtalt befanden ſich zahlreiche Stangen, der
Soldat hätte nur nötig gehabt, an das Ufer heranzugehen,
dem Ertrinkenden eine Stange zuzureichen, und dieſer
wäre gerettet geweſen. Der Soldat tat das aber nicht.
Herr Kreide rief ihm zu: „Retten ſie mich, ich gebe Jhnen
300 Mark Als das nicht half, bot er ihm 1000 Mark,
aber vergeblich. Der Unglückliche ſank unter und ertrank.

So unglaublich die Geſchichte klingt, ſo kann ſie nach
der Auffaſſung, die der gemeine Soldat von dieſer Dienſt
inſtruktion in der Regel hat, ſich wohl ſo zugetragen haben.
Ob ſie aber wirklich paſſtert iſt, darüber wird hoffentlich
von der zuſtändigen Stelle bald eine Aufklärung erfolgen.

(ErdſtößeinAmerika.) Wie aus Seattle,
Bellingham, Tacoma, Vancouver und anderen Ortſchaften
im Staate Waſhington gemeldet wird, ſind dort am Montag
nachmittag und abend Erdſtöße verſpürt worden, welche
mehrere Sekunden dauerten und die Bevölkerung in
Schrecken verſetzten. Nach weiteren amtlichen Be
richten iſt die ganze Nordweſtküſte von den Erder
ſchütterungen betroffen worden. Jn Townſend wurden
Dächer und Fenſterſcheiben beſchädigt. Die Waſſerrohre
platzten und die Häuſer wurden überſchwemmt.
Der Mount Baker, ein als erloſchen geltender Vulkan, war
für kurze Zeit in Tätigkeit.

(Auf der Jagd erſchoſſen.) Durch die Voreilig
keit eines Forſtbeamten iſt in der Nähe des Dorfes
Scherpenſeel im Regierungsbezirk Aachen ein ſchweres
Unglück hervorgerufen worden. Ein junger Mann, der
dort mit Frettchen auf Kaninchen jagte, wurde von einem
Jagdaufſeher erſchoſſen. Der Erſchoſſene hatte, wie ſich
herausſtellte, Erlaubnis zum Frettieren. Der Jagdauf-
ſeher wurde verhaftet

(über den Kircheneinſturzin Nax beiSitten)
in der Schweiz wird dem „B. T. von einem Augen
zeugen berichtet: Ein friedlich ſtiller, ſchöner Winter
ſonntagmorgen lagert über dem Plateau. Das anmutige
Geläute der Pſarrkirche zu St. Maurice, zu der einſt am
St. Gotthardtstage viel gewallfahrt wurde man ſchrieb
dieſem Heiligen die Macht zu, Fieber und Rheumatismus
heilen zu können ruft die Gläubigen zur Andacht. Die
Kirche iſt bald gefüllt; es bedarf dazu nur eines geringen
Teils der Bevölkerung von Nax und eines kleineren Zu
zuges aus dem benachbarten Vernamiège. Allmählich ver
ſtummt das Geläute. Der Pfarrer betritt die Kanzel und
waltet ſeines Amtes An ſein Gebet reiht ſich die Predigt.
Andachtsvoll lauſcht ihm die Gemeinde. Da plötzlich,
nach wenigen Sätzen erſt, ertönt die Stimme eines auf der
Empore ſtehenden Sängers: „Achtung, dort oben löſt
ſich ein Stück von der Deckel“ Der Pfarrer hält inne
uud ſtellt die proſaiſche Zwiſchenfrage: „Was iſt denn
los? Was iſt denn los?“ Im gleichen Augenblicke
gibt auch ſchon das unerbittliche Schickſal die Antwort auf
die ſo ungewöhnliche Frage. Das Unglück iſt geſchehen;
in wenigen Sekunden iſt namenloſer Schmerz über das
Dorf hereingebrochen; mit einem Schlage iſt das Gottes
haus in ein Leichen und Trauerhaus verwandelt
worden. Auf eine Länge von 13 Metern von der Orgel an
gerechnet, ſtürzt mit gewaltigem Krachen das aus Tuffſtein
beſtehende Gewölbe auf eine Breite von fünf bis ſechs
Metern ein. Eine entſetzliche Panik bemächtigt ſich der
Leute. Unbeſchreiblich iſt das Durcheinander und entſetzlich
ſchaurig das Weinen Und Heulen der Verwundeten. Die
Kirche bietet ein ſchreckliches Bild. Das Jnnere iſt zer
trümmert; am Boden und an den Wänden bis hoch hinauf
finden ſich Blutlachen. Ein gewaltiger Block liegt mitten
im Hauptgange; wäre er nur einige Zentimeter abſeits
geſtürzt, ſo wären durch ihn allein ſicherlich zehn Perſonen
erſchlagen worden. Unter den Trümmern liegen Betbücher,
Roſenkränze, Hüte, Orgelpfeifen, alles bunt durcheinander.
Der Pfarrer auf der Kanzel blieb, wie ſchon gemeldet, un
verſehrt. Jm Gewölbe befand ſich ſchon lange vor der
Kataſtrophe ein Riß, und ſchon mehrmals waren daran
Verbeſſerungen vorgenommen worden, und auch für die
nächſten Tage war wieder eine größere Reparaturarbeit
vorgeſehen, der nun das Geſchick zuvorgekommen iſt. Man
nimmt allgemein an, daß von einem Kauſalzuſammenhange
mit den Erderſchütterungen der letzten Tage keine Rede ſein
kann. Unter den Toten befinden ſich zwei Mütter von je
ſieben Kindern, ein 25 jähriger Vater eines Kindes, ein
67 jähriger Vater mit ſeiner Tochter, der Poſthalter und
Organiſt Konſtantin und ein neuvermählter Ehemann,
ferner mehrere ältere Frauen. Die Zahl der Toten wird
zur Stunde offiziell auf 31 angegeben. Das Dorf Nax
liegt ſüdlich von Sitten, am rechten Ufer der Vorgne, in
einer Meereshöhe von 1302 Meter. Ein ſteiler Weg führt
von Brämis aus der Ebene nach dieſem Dörfchen. Von
dem kleinen Plateau von Nax aus genießt man einc herr
liche Ausſicht ins untere und obere Rhonetal.

(Opfer der Berge!) So kann man wohl jetzt mit
Recht alle die bezeichnen, die durch den Rodelſportver
urſacht werden. Nicht genug alſo, daß die Berge im
Sommer durch die waghalſige Bergkraxelei ihre Opfer ver
langen, nein, auch im Winter wird dieſer Tribut gefordert.
Daß dieſe „Strecke“ nicht gering iſt, beſagen folgende
Meldungen: Erfurt, 12. Jan. Beim Rodeln ereigneten
ſich vorgeſtern in hieſiger Stadt eine größere Anzahl
von Unglücksfällen. Unter anderem erlitten vier
Perſonen ſchwere Beinbrüche. Gotha, 12. Jan.
Beim Rodeln auf dem Seeberg ſtürzte vorgeſtern nachmittag
ein junger Mann ſo unglücklich, daß er erhebliche Ver
letzungen am Kopfe erlitt und ins Krankenhaus geſchafft
werden mußte. Altenburg, 12. Jan. Beim Rodeln
ſtürzte geſtern der neun Jahre alte Sohn des Mühlen
beſitzers Fiedler in Kahla in einen abgeeiſten Tekch und
ertrank. Jn Baden- Baden hat Profeſſor Sachs
vom dortigen CGymnaſium beim Rodeln auf der Bahn des
Sanatoriums Heinsheimer tödliche Verletzungen er
litten. Der Bruftkorb wurde ihm eingedrückt, und er ſtarb
nach kurzer Zeit. Barmen, 12. Jan. Beim Rodeln in
den Bergſtraßen des Wuppertals ereigneten ſich zahlreiche
Unfälle, von denen mehrere tödlich verlaufen ſind.
T Straßburg, 18. Jan. Ein ſchwerer Rodelunfall hat
ſich laut „Straßburger Bürgerzeitung“ in Zabern ereignet.
Als die Rodler von der Höhe herabgefahren kamen, führen
ſie zwiſchen die am Wege ſtehenden Zuſchauer. Von den
Zuſchauern wurde eine Perſon ſofort getötet, zwei
andere ſchwer verletzt.

Neueste Nachrichten.
Prag, 13. Jan. Der Prager Magiſtrat beſchloß,

daß Firmen und Aufſchriften auf und in der Ge
meinde gehörigen Häuſern nur in tſchechiſcher
Sprache angebracht werden dürfen,

Meſſina, 13. Jan. Der Herzog von Con
naught iſt an Bord des Panzerkreuzers „Aboutir“
hier eingetroffen und machte einen Rundgang durch
die Trümmerſtätten. Handel und W an d el
tritt in der zertrümmerten Stadt bereits wieder in Er
ſcheinung. Die Einfuhr von Zitronen und Apfelſinen
iſt im Gange. Verkaufsläden ſind eingerichtet und
an mehreren Stellen ſind Speiſeanſtalten inmitten der
Trümmer für das Publikum geöffnet.

Madrid, 13. Jan. Die Kammer bewilligte geſtern
200000 Peſetas für die Opfer des Erdbebens
in Süditalien.

London, 13. Jan. Aus NewYork wird tele
graphiert, daß ein Mordattentat im Zentralpark
dort großes Aufſehen erregt. Ein wohlhabender Herr
aus London, Mr. Robert Osborn Hilliard, würde
ſchwer verwundet mit einem Schuß in der linken Bruſt
ſeite aufgefunden. Er erklärte, daß ein Straßenräuber
ihn angefallen und ſein Geld verlangt habe. Als er
dies verweigerte, habe dieſer auf ihn geſchoſſen. Mr.
Hilliard wurde ins Hoſpital geſchafft, wo die Arzte
die Verwundung für gefährlich erklärten, aber die Mög
lichkeit ſeiner Geneſung in Ausſicht ſtellten. Hilliard
war im WaldorfAſtoria Hotel wohl bekannt und galt
dort für einen reichen Mann. Auch in London iſt er
eine bekannte Perſönlichkeit in Geſellſchaſts- und
Finanzkreiſen.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 12. Januar. Trotz matter amerikaniſcher

Notierungen und der günſtigen Witterung ging Weizen im
Preiſe nur wenig zurück, da einige Deckungsnachfrage her
vortrat. Roggen litt unter Verkäufen der Provinz. Auch
Hafer war billiger erhältlich auf billigere ruſſiſche Offerten
Mais und Rüböl ruhig. Wetter: unbeſtändig.

Weizen lok. inkl. 206,00-207,00 Mk., Jan. Mk.,
Mai 210,00-211,00 Mk., Juli 212 25 Mark. Sept.
204,00 203,25- 203,50 Mk. Feſt.

Roggen lok. inkl. 166,00-167,00 Mk., Jan. Mk.,
Mai 175,25-175,50 Mk., Juli Mk. Feſt.

Hafer fein 176,00—183,00 Mk., do. mitt. 170,00 bis
175,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 165,00
bis 169,00 Mk., Mai 165,75--166,25 Mk., Dez.

Mk., Juli 166,25 166,75 Mk. Matt.
Mais amerik. mix. 167,00--171,00 Mk., do. runder

166,00-169,00 Mk., Bulgariſcher Mk., Dez.
Mar? Mai Mk., Juli Mk. Feſt.Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,25-28,25 Mk. Ruhig.

Roggenmehl Nr. O und 1 20,50--22,60 Mk., Jan.
21,35 Mk., Mai 21,20 Mk. Matt.

Rüböl loko Mk., Jan. 62,80 Mark,Mai Gd. Okt. 54 80 Mk. Still.
Gerſte inl. leicht 154,00-164,00 Nk., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 165,00--180,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen leichte 187,00-140,60 Mk., ſchwere Mk.,
amerikan. Mk.Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 182,80 188,00
Mark, do. do. fein 189,00-198,00 Mk., do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria Mk.
Werzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,09

bis 12,00 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,09
bis 12,00 Mk.
m Roggenkleie Mühle exkl. netto ab Sack 11,25-12,00

ark.

Produktenbörſe in Leipzig
am 12. Januar.

Gerſte, Brau
gerſt., hie. 190-202 bz. Br.
feinſte über Notiz
SaaleG. 198-208 Br.
feinſte über Notiz
Mahl- u. Futterw. 142 bis

170 bz. u. Br.
Hafer ſtill

Weizen ſtill
inländiſ. 197—202 bz. u. Br.
Argenti. 241—248 bz. u. Br.
Hanſas 241-248 bz. u. Br.
ruſſiſcher 241——248 bz. u. Br.

Roggen ſtill
inländiſ. 165—168 bz. u. Br.
Preußiſ. 166-169bz. u. Br. ſnländiſ. 166-171 bz. u. Br.
ausländ. 194—198 Br. feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 12. Jan. Mitteilung
der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.)
Weizenmehl Nr. 00 2950 Mk. Roggenmehl Nr. 01 24,50 Mk.
per 100 Ko.

Viehmarkt.
Leipzig, 11. Jan. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auft rieb
716 Rinder, und zwar 233 Ochſen, 53 Kalben, 257 Kühe
173 Bullen; 279 Kälber; 555 Stück Schafvieh; 1909 Schweine
und zwar nur deutſche, zuſammen 3459 Tiere. (Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 80,
II 74, III 65, IV 55, V--; Kalben und Kühe, Qual.
I 74, II 68, III 60, IV 51, V 42; Bullen Qual. I 68, II 63,
III 57, V V Schweine, Qual. I 70, II 67, III 64,
IV 61, V. Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 66, II 50,
III 40, V V--, Schafe, Qual. I 39, II 35, III 25,
IV. V Verkauf: 618 Rinder und zwar: 192
Ochſen, 46 Kalben, 228 Kühe, 162 Bullon, 278 Kälber, 506
Schafe, 1828 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder,
Ochſen, Kalben, Kühe, Bullen langſam, Kälber, Schafe,
Schweine mittelmäßig.

Reklameteil.
Das nebenſtehende Etikett der ächten Apotheker

ßichard Brandt's Schwelzerpillen
iſt It. Eintragung des Kaiſerl.

atentamts in Berlin unter
Nr. 10100 geſetzlich geſchützt,
und Nachahmungen des

R ſelben ſind von den Kgl. Land
e peſcnten Berlin, Altönag uſw.
beſtraft worden, ein Urteil

h wurde bereits vom Reichs
ehe Wir warneneshäalb vor Nachahmung
unſeres geſchützten Zeichens
Schaffhauſen (Schweiz)
A. G. vorm. Apotheker

Richard Brandt



Cewuſſge

werden jeder Hausſrau gehoten!

e Nur Waren tadelloſer Qualität. e
Hülſenfrüchte

Finſen kleine
Finſen mittel

Finſen extra große
Erbſen große
Erbſen extra große
Erbſen geſchälte

en vohnen weiße Perl
Erbſen grüne

Getr.
iſchobſt ffein

Kaumen ſchön fleiſchig
flanumen groß

Pflaumen groß und fleiſchig Pfd. 30 Pf.
Pfd. 48Bingäpfel I

Aprikoſen

Nudeln e.
Hausmachernndeln

Fadennndeln
raupen alle Größen

Gries fein, mittel, grob
Kartoffelmehl
Gebr Gerſte

alzkaffee L a.
eis gut kochend Pfd.

Schweineſchmalz gar. rein Pfd. 62Pf.

Rargarine f. Aal Pfd. 60 f.
Murgarine Ia Qualität Pfd. 70 f.

Allerfeinſte e
Zuckerhonig beſt. Aual Pſd 24f.

Marmelade gemiſchte d. 241 f.
Räbenſaft ff.

Seifen enorm billig.

Lebensmittel
Zentrale

Robert
Markt 7.

Früchte

ſorteſſe

h ähä

Pfd. 30 Pf.
Pfd. 20 Pf.
Pfd. 25 Pf.

Pf-
Pfd. 65 Pf.

Pfd. 32 Pf.
Pfd. 30 Pf.
Pfd. 18 Pf.

Pfd. 22 Pf.
Pfd. 18 Pf.
Pfd. 18 Pf.
Pfd. 25 Pf.

32, 24, 22,
18 und 14 Pf.

Pfd. 83 Pf.

Pfd. 17 Pf.

Weise

Luberthr
Emulsion

bestes ahr u Starkungsmilte

o u

feinstem leberthran
mil

Calclum und
Natrium hiypophosphiten

Aerztlich empfohlen.
Gebrouchs Anweisung

e h he

m h

den und angench-

obeliebtgemacht.

AGotthardt -Drogerie

h

durch ſeinen mil

Geſchmack

Nur echt in Original
flaſchen zu 1,00 und
00 jn der

Hermann Emanuel

Mashenbül,e!
Zochbierſesſe!

Vorteilhafteste
für Kopfbedeckungen und

Dekorationsartikel.
Kurt Karims, Brühl 4

Bezugsquelle

F. W. Bennehe.
Empfehle meine ſehr reichhaltige

Theater U. Masken-
Garderobe.

Eingang nur vom Tiefen Keller aus

aufe ganze Nachlaſſe

getragene Kleidungsſtücke, Feder-
betten, Möbel Wäſche, Schuhe, Stiefel

und dergleichen mehr.
H. Apelt, Oelgrube 7.

I. Ziehung I. Klasse 220. Königl. Preuss., Lotterie.
Ziehung vom 12. Januar 1909, vormittags

Nur die Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)1 [100] 139 60 657 [800] 752 82 922 1087 156 811 521 98 [400] 851
[100] 967 2052 182 212 571 3206 47 397 440 612 48 720 81 4165 262 60
375 428 883 998 5016 147 242 959 475 78 613 1 822 6264 [200] 408 593
664 [100] 740 83 7088 118 35 966 547 714 20 807 52 69 8122 386 59
615 36 72 98 98 807 89 990 9145 825 53 444 581 699

10180 523 79 620 42 826 11265 482 974 12021 227 304 5760 682 802
9 13079 179 91 319 683 988 14153 306 726 76 927 15005 127 92 120 64
628 33 55 80 904 [100] 74 16155 99 287 481 639 821 74 987 17871 18846
786 848 999 [200] 19057 93 [100] 347 92 491 691 782 815

20033 54 220 34 87 591 655 700 26 [200] 28 866 969 21108 289 889
686 937 22193 768 23301 581 82 606 52 819 45 69 987 24382 98 510 604
738 39 858 [100] 917 29 25276 891 93 26108 276 89 344 510 23 91 681
85 762 79 829 27096 194 315 55 417 691 727 874 28105 878 419 509 51 70
854 29347 A16 594 635 739 837 [100]

30215 30 62 482 525 [200] 93 942 51 31227 39 46 344 468 557 905
17 32014 282 755 992 33541 783 850 989 [100] 34064 272 315 62 165
533 633 781 35187 [100] 239 382 448 92 559 82 96 682 784 58 84 871 907
36015 136 232 54 80 463 76 56 649 875 37291 487 644 787 854 88 973 82
38006 74 120 502 740 39039 40 325 67 434 643 97 920

40265 542 565 703 4 64 95 [100] 885 940 54 41007 196 372 620 [100]
48 913 42088 93 185 264 398 665 878 979 43169 268 829 [100] 469 668
778 90 867 959 44012 [100] 23 95 146 [200] 206 45 334 426 60 527 45019
37 673 99 [100] 46192 281 78 412 551 625 92 890 47204 349 486 914
48165 581 97 867 921 [100] 498360 572 [200] 680 99 708 819 48 88 948

50226 78 98 835 55 51054 69 104 396 412 69 762 807 52385 826
53105 54 798 821 947 54003 84 95 196 292 562 628 828 55004 18 125 288
337 56 500 [100] 728 58 56055 93 117 7 1255 61 314 38 617 21 708 56 74
929 57272 380 245 51 68 839 58126 87 688 [200] 59095 108 288 [100]
347 698 [100] 816

60005 246 58 359 418 529 49 677 757 6G1287 466 89 574 902 62025
92 126 50 462 90 563 81 899 63310 88 [100] 92 494 [100] 518 49 708 98
64119 254 858 [100] 89 427 592 622 781 806 65090 135 502 38 66351
661 774 67146 256 747 97 893 68077 [100] 472 514 [100] 85 6017 17 777
917 6G9058 284 325 89 892 948 [100] 70

70001 280 128 [100] 598 716 7 1822 426 564 69 793 972 72051 105
62 212 308 91 401 89 547 811 73024 68 64 112 [100] 52 518 75 85 617 938
74218 52 98 828 507 14 28 36 75110 28 389 745 835 53 76163 233 38
52 507 650 94 864 77 374 [100] A8 799 838 918 78237 352 [100] 424 90
693 706 79210 308 [100] 31 667 68 796 928

80065 177 434 529 66 98 814 941 55 81076 170 71 249 64 363 580 82
712 39 57 853 905 82131 288 427 517 601 728 97 804 89 912 83040 208
383 101 824 73 84014 86 172 431 [100] 71 716 97 [100] 85266 92 965
86061 173 232 330 535 42 999 87041 68 381 406 16 55 93 562 791 306 75
88102 216 327 494 544 94 616 897 909 11 89006 57 76 425 558 610 79 912 28

90239 42 484 927 91466 636 799 92008 107 409 65 504 42 54 620 311
52 61 87 901 93008 71 358 552 943 94063 100 8 8 6297 576 611 28 86 89 785
915 33 95076 115 16 94 320 446 631 788 912 96298 884 [100] 482 525 100]
607 36 768 591 962 97230 338 55 680 860 98193 344 511 990583 56 546

100122 23 46 23 908 [400] 409 27 578 755 101108 956 5.02529
698 825 33 36 988 103197 285 8714 646 82 808 [400] 995 104111 213 35
97 792 952 105196 237 39 70 [300] 304 25 567 106002 564 70 630 749
107113 986 108131 206 342 44 430 684 757 91 883 89 974 [200] 109191
215 39 389 30 572 611 343 50 68 77

110212 54 508 30 701 812 111202 7 29 99 375 558 638 a19 95 929
112314 28 478 848 [100] 793 993 113167 266 317 407 60 549 87 651 714
67 s16 114129 205 300 86 632 756 9831 [1I00] 88 115186 262 508 668 908
(100J 116076 251 308 5388 64 657 891 117595 [100] 625 [100] e28 79
118014 488 534 781 989 119091 128 470 521 42 688

I20011 81 201 18 477 557 724 828 84 121367 97 622 122060 88
145 123088 275 355 4128 98 540 846 49 798 124048 161 485 792 125086
316 25 [200] 126082 274 306 600 721 858 911 89 127208 300 33 464
802 128137 447 685 797 129042 460 [100] 628 849 861

130164 [500] 6s 232 347 48 440 62 580 846 58 131306 [100] 72
[100] 11 524 [100] 701 80 867 [100] 989 57 132107 89 600 26 58
[100] 133160 144 511 51 786 92 921 134151 446 784 135028 167 04 61
661 775 801 12 74 925 136096 111 39 68 316 495 568 654 772 137356 510
60 745 51 806 29 51 95 958 138068 176 97 398 426 52 8708 [200] 325 911
139102 291 467 654 [200] 728 914

140177 162 516 811 25 983 14 1087 407 28 876 142014 478 98 659
143071 191 388 489 92 512 [200] 687 709 879 144080 176 408 3988 956

I. Ziehung I. Klasse 220. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 12. Januar 1909, nachmittags

Nur die Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klamwern beigefügt.

(Ohne Gewähbr.) Nachdruck verboten.
14 25 226 597 86 830 88 971 1148 73 344 418 636 83 2139 97 3083 515

791 855 3273 86 309 400 88 554 763 40541 57 96 159 224 68 706 47 [100]
5014 17 69 125 49 521 53 946 [200] G054 502 7064 456 613 44 90 702 74
966 8090 325 89 97 579 614 904 10 9043 390 [100] 519

10068 [100] 400 24 68 540 648 881 11224 49 98 427 [200] 69 719
12029 110 37 38 42 238 352 457 597 653 813 59 13011 248 56 99 [100]
313 31 568 626 83 769 92 914 20 78 14115 20 975 131 578 614 715 I5012
149 234 318 35 71 594 767 816 957 16306 17077 350 590 717 25 [100] 817
86 944 89 [200] 18079 114 423 47 72 735 816 18 99 976 19165 220 [100]
86 499 551 66 645 982

20122 398 504 93 21240 74 495 573 [400] 917 22027 58 160 332 78
602 969 23101 56 57 320 46 604 19 783 848 24350 51 461 928 25 61 25055
171 225 111 718 25 981 26072 345 47 530 788 854 938 27175 84 210 79
[100] 520 28337 52 820 77 298589 564 677 990 95 [100] 98

30282 516 82 728 944 [100] 66 31041 107 82 95 854 75 524 745 [100]
32278 342 105 576 675 917 33089 258 525 97 [800] 705 51 34256 95
97 [400] 601 00 814 987 35326 510 73 604 361090 203 26 79 512 76 648
709 804 11 48 37131 8371 609 751 829 72 38028 111 [100] 80 528 39006
372 [100] 589 731 882

40033 114 285 527 724 41 86 846 50 4 1084 198 275 308 56 65 [300]
156 529 90 [100] 97 605 [100] 791 840 905 42004 26 286 82 736 810 917
21 43017 37 212 369 775 972 44188 521 736 92 833 36 920 45196 517 25
686 89 4615 49 52 86 460 77 636 719 808 927 47006 20 503 689 94 716
91 48011 80 461 548 720 908 47 49259 484 36 91 99 526 67 620 29 746
54 868 80 100] 940 ?9

50003 19 62 92 475 682 702 846 917 68 51002 809 595 600 11 [100] 76
700 858 72 [200) 974 89 52027 47 293 357 409 91 502 24 609 50 765 70
80 979 530415 268 993 958 54588 637 717 55092 158 243 47 541 46 720
850 99 [100 56111 976 57160 875 427 [100] 62 685 90 877 918 58020 60
74 514 28 72 85 59189 226 463 768 72 800 36 911

6G910 239 [100) 33 49 [100] 974 [100] 945 61041 299 425 896 951
[100] 6241 541 88 718 84 894 63186 283 505 40 68 699 712 89 815 979
64577 94 856 9591 48 [100] 65027 104 218 11 334 56 595 685 765 976
66114 298 570 524 49 67570 821 68 933 38 68099 125 32 75 99 245 300
86 726 [100] 7e 982 69234 74 347 485 606 861

70020 25 298 501 620 41 69 893 993 7 1010 22 49 297 3909 [100] 25
94 611 32 82 [300] 825 72040 161 412 32 41 [300] 605 859 73175 298
(100] 350 88 524 74083 200 317 445 639 75055 437 810 28 76250 360
515 30 68 726 37 .00) 859 77099 1109 217 429 644 [100] 748 892 78372
536 602 10 49 748 79273 6582 611 904 12

80233 [300] 40 706 898 81166 380 449 98 523 [100] 625 [200)] 46 721
894 82041 198 330 460 530 40 722 908 86 83050 237 498 573 787 877 908
84016 27 155 453 567 615 56 85058 155 504 67 83 662 739 71 974 86182
214 341 97 506 646 91 743 86 [100] 928 87808 [300] 862 74 928 97 88113
240 483 610 90 [100] 754 817 34 41 983 89014 877 97

920045 181 95 431 554 991 91327 688 766 948 92201 17 23 348 485
88 [300] 97 655 60 976 93022 142 225 35 61 557 883 972 94380 86 532
641 58 834 55 975 95013 443 584 851 98 96804 66 97281 878 [200] 86
657 94 804 98089 152 362 447 691 [100] 961 78 99110 44

100084 35 189 229 62 449 83 502 81 99 [100] 910 77 101190 430
504 35 [100] 704 896 102217 407 659 908 81 103300 44 93 508 81
633 859 104269 568 [100] 702 11 950 105175 297 434 819 964 106301
65 668 89 [100] 710 810 914 107011 49 96 159 71 410 534 [500] 685
67 108275 787 89 890 109020 372 542 624 791 911

110405 93 719 „[800] 981 111075 170 388 501 766 112068 134
210 46 70 [100] 921 78 98 113345 608 94 858 114027 78 108 59 328
539 80 674 801 115016 71 145 76 98 334 426 566 625 728 [100] 48
95 116050 58 698 71 875 920 117205 437 69 87 681 [100] 78 [I00]
808 118096 240 58 395 481 985 119129 [100] 38 200 8 98 409 510
12 624 762 833 850 t

120099 863 686 918 121026 30 225 373 [100] 514 42 874 928 55
86 122076 229 [100] 358 689 627 860 123196 719 964 124506 680
729 49 900 27 79 125018 67 8381 126286 94 387 453 60 684 809 78
[100] 954 70 127156 467 81 [1000] 98 742 845 903 [100] 84 128029
126 230 410 519 781 820 129688 881

130006 57 64 188 248 61 421 90 915 [Io0] 69 69 131006 165
80 221 622 [100] 28 815 928 132117 322 71 447 812 923 133347 65
434 590 778 868 915 134117 287 63 408 713 58 806 81 [100] 135110
54 886 [300] 491 554 658 [200] 70 724 832 136015 21 100 73 225 877
448 56 557 609 797 8832 45 137717 843 138169 645 718 978 139076
142 [200] 250 52 440 540 727 828

140283 58 703 75 80 14 1014 66 86 96 244 399 563 687 69 822
37 142008 181 98 204 581 87 661 757 839 966 143147 228 74 346

1456005 160 360 745 56 82 85 918 146138 390 775 147167
148082 279 370 600 149319 500 45 71 906
I50222 89 1100] 722 15 1I028 80 248 A19 34 73 [100] 612 6 733
152027 220 95 310 29 667 748 74 872 903 18 99 153223 45
o 154144 226 62 93 471 674 779 810 155113 64 989 82 741 59
156430 [100]. 98 686 88 752 985 157045 174 490 629 71 3897 959

158910 577 809 o 50 159068 212 53 76 359 99 1399 560 639 798
160052 67 [200]. 27 657 a82 161 100 874 468 519 767 74 814 927

66 162090 155 [200] 243 478 617 s 788 1635878 678 164618 22 165167
71 261 66 300 74 428 551 880 904 166009 52 167 205 314 72 498 552
696 889 167008 62 157 77 A6 860 948 96 16G80185 346 A488 60 95 938 689
169264 40t 41 [200] 91 532 64 861

170082 215 491 593 601 723 843 909 26 17 1053 185 212 58 371
547 915 172056 83 182 87 278 304 501 [400) 638 715 20 990 173012 99
125 48 65 66 78 95 838 [100] 61 595 698 174198 829 200] 486 8941 95
955 175194 544 624 810 176158 60 84 285 459 517 634 725 61 s08 100)
177020 248 417 [100] 851 937 178392 418 76 [200] 534 734 179085
37 170 207 46 387 447 693 [400] 801 14 988

180044 62 72 185 451 516 181166 [100] 364 754 68 834 902 182174
240 [200] 99 342 731 886 183179 570 84 800 184182 201 9889 767 890
185100 15 224 512 51 68 633 [200] 58 69 71 945 80 s2 [100] 186122
88 347 870 187034 86 [100) 104 306 78 446 537 791 847 188005 8 56
57 105 41 252 310 20 817 82 937 45 189357 426 505 951

190621 716 811 93 994 191063 301 404 544 79 778 192167 90
239 534 56 643 62 193047 310 78 87 538 44 651 194236 534 195084
487 579 718 41 848 196019 57 149 54 431 510 710 875 197036 90 95 264
69 341 650 90 856 66 198179 273 336 94 608 711 815 46 959 199313
80 585 849

200060 277 760 811 201040 328 85 487 588 652 706 951 202033
327 52 56 482 203020 25 111 204063 256 [100] 93 319 416 82 850 998
205002 155 292 334 45 [200] 48 86 468 587 997 206109 250 86 436 683
207042 190 311 A418 506 87 667 80 92 208138 281 376 412 540 885 905
35 59 209105 426 55 546 99 808 937

210213 347 97 488 879 97 955 211148 239 517 27 634 212516 6146
53 861 908 58 63 213201 514 91 781 819 214062 173 249 [300] 388 742
44 877 215218 85 532 59 618 98 918 216018 33 128 415 620 808 971
217091 114 15 244 804 54 70 432 [100] 570 642 218026 50 152 262 340
782 6582 622 82 700 18 811 2190383 148 284 328 461 75 671 791 832 58 79

220106 57 310 472 970 221087 544 758 864 ſ400] 222006 27 275
310 666 800 74 987 223002 136 50 94 96 281 588 607 25 27 766 880 34
[100] 960 224000 64 169 440 74 712 22 835 956 225080 636 810 226011
218 374 540 635 992 227078 228 525 52 683 750 887 88 228031 58 107
243 411 513 61 84 633 74 702 81 229211 25 398 615

230514 69 79 641 827 [100] 955 231105 50 335 488 640 [100] 62
707 [200] 847 232077 278 79 353 489 [100) 98 564 663 845 233087 148
73 573 97 664 99 775 [100] 802 987 234001 14 152 200 344 441 603 849 927
[100] 235016 167 254817 594 625 826 [500] 36 970 236128 48 316 468 686
738 967 23 7013 106 204 86 441 801 238836 74 900 239124 268 [100)
387 430 [100) 57 797 200)

240022 266 406 79 664 887 994 24 1075 540 816 977 242124 [Ioo]
87 [100] 265 71 662 92 243290 870 442 588 720 853 244085 279 485
542 245010 275 407 501 626 28 246068 210 69 808 54 414 518 605
247058 110 272 384 564 676 86 988 248028 161 204 308 79 614 928
249058 209 452 87 [400)] 678 703 830

250080 170 382 46 829 [200] 251025 176 376 95 400 49 543 872
252188 325 597 253050 97 117 802 60 624 881 ſ1o0000) 905 25 254160
381 510 768 255087 62 122 54 225 480 86 527 635 [100) 91 741 256884
257033 144 348 [100) 52 547 609 882 40 50 71 258127 71 327 79 444
708 815 911 73 259007 147 245 74 324 578 698 882

260129 35 288 401 69 504 31 779 848 945 [100 261240 676 858 985
262048 189 253 331 46 734 829 979 263010 169 83 245 48 66 525 657
815 958 264437 94 662 990 98 265104 467 99 726 875 268042 487 535
64 668 742 945 65 267206 [400] 876 507 641 798 ses 268068 205 37 97
562 721 812 269082 121 214 34 74 92 381 ſ800] 606 713 40 972

270148 503 829 271012 272 552 99 272501 e34 38 273272 vo
53 86 680 772 812' 55 919 67 88 27 4007 152 296 329 s 595 633 56 58
738 45 62 78 99 856 [200] 968 27529 51 484 78 765 276015 95 209 309
625 853 89 965 27 7031 129 42 344 659 80 278048 146 357 732 822 58
[300] 74 279004 [100] 657 855 60 969

280034 [300] 85 94 123 259 338 480 720 917 76 281063 342 1627 58 410 579 e 282107 283091 130 [200] 818 528 814 77 284199
577 745 285217 83 [200] 390 534 286188 208 5 18 26 417 [100] 558 685
736 [100] 56 287136 589 631

(100] A12 529 67 86 603 39 42 44 702 91 929 144020 101 8 oo] s
301 472 548 664 952 145040 704 146137 82 629 31 728 927 59 84
147012 52 67 146 328 91 961 92 148177 92 358 94 578 918 46 149120
76 306 90 [400] 568 78 706 851 968

150124 226 336 577 99 [5000] 728 67 837 8e [1o00] 151054 175
402 567 83 670 895 152240 78 344 963 153002 238 387 498 624 55
764 940 48 154261 92 410 570 695 835 958 155082 3864 456 626 740
841 74 83 954 156000 53 97 175 315 82 82 411 77 576 [100] 157131
317 56 88 591 662 [100] 53 826 937 158456 944 [100] 97 159076 358
426 86 718 79 917

160044 118 36 64 222 66 422 54 574 606 39 864 84 161205 33
60 392 48 519 90 652 61 719 40 813 [200] 70 162091t 3341 558 816 960
163111 288 600 705 94 887 164248 51 446 554 [800] 632 58 705
165169 98 376 424 520 686 166868 413 541 710 922 97 167425 543
707 925 36 168425 36 591 98 621 60 758 62 880 917 22 169023 303
407 54 610 28

170326 583 611 836 935 89 171010 45 410 635 709 172011 215
570 703 875 173029 201 21 840 [100] 73 478 507 27 75 857 926 0
174059 74 255 376 83 401 22 175174 665 772 895 913 [100) 176232
60 574 735 177090 154 617 178285 815 73 74 949 179032 189 212
[100] 69 408 63 700

180166 252 350 458 735 181119 26 211 699 182815 938 e1
183014 187 415 66 92 558 837 184141 303 [1000] 58 90 541 185325
99 70 525 649 841 967 95 186099 101 26 258 568 71 690 754 72 869
90. 187070 80 229 409 [100] 535 75 188061 154 471 685 189085 200
8 463 863 963

190124 223 34 538 630 [100] 39 759 821 907 191070 [200] 164
565 600 10 65 92 767 806 87 934 192015 39 127 227 617 II0o] 42
193098 321 36 88 540 707 8738 194117 59 226 76 332 [300] 55 412 671
811 26 83 195416 65 75 587 940 196024 359 817 197183 411 568
873 82 198065 362 505 621 768 998 1989080 185 50 [100] 243 406 534
636 865 80 910

200450 683 710 935 54 80 201010 204 52 732 78 873 202238
506 89 718 49 74 916 203079 1258 299 406 618 84 743 838 [200] 70
969 204116 889 [300] 430 44 504 68 825 907 90 205713 831 206016
138 998 511 84 831 940 98 207187 261 810 640 45 774 932 208149
505 209032 81 185 420 647 709 20 30 8380 956

210112 228 446 48 566 211002 105 66 219 813 500 626 795 811
77 976[100] 212127 45 213402 57 520 758 72 214050 75 214 20 450
62 637 215106 422 537 67 716 64 992 216105 95 207 388 608 929
217044 209 407 890 218005 736 58 [300] 826 46 219077 115 661
81 771 325 914

220112 223 450. 64 951 221127 350 462 788 222059 222 50
928 [400] 82 516 69 654 843 927 74 83 223076 96 118 236 98 304 662
789 969 24049 68 381 415 48 697 [100] 819 837 936 225129 494 [160]
915 226116 84 [100] 93 224 [100] es 97 694 777 94 810 227356
488 545 635 700 75 228370 86 581 97 706 92 229005 48 168 [100]
69 319 61 585 6141230040 201 490 645 801 41 92 231119 768 85 839 76 909 45 89
232076 92 273 892 233086 56 136 285 517 781 87 99 [100] 821 948
85 234290 885 [100) 901 97 235292 814 414 52 66 680 7014 6 [Ioo]
80 [100] 236110 81 88 285 317 [100] 26 509 59 78 604 53 74 867 71
933 237008 80 128 61 72 514 675 741 69 846 936 238310 47 400 99
626 734 82 239064 126 601 774 889 [100] 927 75 76 77

240821 168 773 872 938 80 24 1105 29 286 870 625 83 856 242114
70 77 135 501 643 76 963 243018 315 587 631 724 244033 113 314 476
717 931 80 85 245307 [100] 161 507 45 997 246233 333 617 909 247028
149 426 (200) 578 722 907 248009 150 285 52 344 61 518 [100] 678
919 249111

2500600 21 88 90 426 648 755 25 1119 225 894 99 6536 8214 928
52 252190 550 63 74 253069 108 365 610 750 61 254043 79 129 78
85 371 89 423 89 94 [400] 578 694 791 891 25 5180 98 498 574 697 818
47 945 256021 88 104 256 8372 818 25 7026 207 18 25 89 341 479 617
57 731 55 91 879 400] 258030 262 6414 794 941 259038 373 439
513 600

260187 450 823 261359 417 85 504 959 262034 50 82 302 5 67
537 778 807 911 [100] 263118 216 85 781 97 874 977 264070 178 245
941 423 675 733 [Ioo) 886 265018 196 [290] 643 787 832 64 97 922 24
51 266036 99 185 248 815 267066 120 58 [100] 80 653 749 268201
425 77 674 818 945 61 79 269184 95 408 67 69 836 64

270002 574 641 [200) 751 979 271162 283 [200] 666 736 830
2726065 91 211 [100) 672 751 899 978 273234 566 785 824 75 274234
153 65 503 894 275268 899 83 442 86 701 881 904 22 276051 57 78
148 308 435 597 600 771 850 88 27 7202 596 813 44 45 85 278176 254
412 77 279240 662 773

280088 178 285 95 824 581 911 18 658 281020 343 282187 414
586 758 849 61 995 283017 141 419 57 669 80 924 33 284012 44 157
60 508 769 80 91 285838 701 802 87 944 286070 571 [200] 79 752
287051 175 I100] 217 824

Verantwortliche Redaktion. Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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